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Ein neuer öchlag gegen Finnland.

Wie aus Petersburg gemeldet wird, hat Kaiſer
Nikolaus am Montag ein Finnland betreffendes
Manifeſt unterzeichnet, welches beſiehlt, den durch
den Miniſterrat dem Kaiſer unterbreiteten Geſetz
entwurf über die Veröffentlichung nur Finnland be
treffender Geſetze und der Geſetze allgemein ſtaatlicher
Bedeutung in der Reichsduma und im Reichsrat ein
zubringen und ferner dem finniſchen Landtag zu ge
ſtatten, über den Jnhalt des Geſetzentwurfes ein
Gutachten abzugeben, das dann der Beratung der
Reichsduma und des Reichsrats unterliegen ſoll
Das Gutachten iſt innerhalb eines Monats, vom
Tage des Empfanges des Geſetzentwurfs an gerechnet,
abzugeben. Das Manifeſt vertraut darauf, daß
Duma und Reichsrat die ihnen zugewieſene Aufgabe
zur Feſtigung der Einheit und Integrität des ruſſiſchen
Reiches und zum Wohle aller treuen Untertanen
durchführen werden.

Unmittelbar darauf iſt dann der Reichs duma
die Geſetzesvorlage zugegangen, welche die
Vorſchriften über die Geſetzgebung für
Finnland enthält. Danach werden Geſetze, welche
nicht nur Finnland allein betreffen, ſondern allgemein
ſtaatliche Bedeutung haben, durch die reichsgeſetzgeben
den Körperſchaften beſtätigt. Nur die innere finn

laändiſche Angelegenheiten betreffenden Geſetze unter
liegen der Beſtätigung der geſetzgebenden Körperſchaften

Finnlands. Die Grundlagen der inneren Ver
waltung Finnlands werden feſtgeſtellt und verändert
im Wege der allgemeinen Geſetzgebung auf Jnitiative
des Kaiſers. Die zur erſten Kategorie gehörenden
Geſetze und Beſtimmungen, welche etwa den Be
ſtimmungen des S 4 der Deutſchen Reichsverfaſſung
entſprechen, ſind in ſiebzehn Punkten angeführt. Die
wichtigſten Fragen, welche auf die Weiſe geregelt
werden, ſind: Teilnahme Finnlands an den Ausgaben
des Reichs und dementſprechende Feſtſetzung der Ein
zahlungen, Abgaben und Gebühren Wehrpflicht der
Bevölkerung Finnlands und andere Verpflichtungen,
welche mit Kriegszwecken in Zuſammenhang ſtehen;
Rechte der in Finnland lebenden ruſſiſchen Unter
tanen, welche nicht die finnländiſche Bürgerſchaft an
genommen haben Feſtſtellung der Fragen, welche im
Reichsintereſſe aus der Kompetenz der finnländiſchen
Gerichtshöfe auszuſcheiden ſind; Beſtimmungen, be
treffend öffentliche Verſammlungen, Geſellſchaften und
Vereine; Preßgeſetzgebung für Finnland und Be
ſtimmungen über die Einfuhr ausländiſcher Druck
ſachen; Zollbeziehungen zwiſchen Finnland und
anderen Teilen Rußlands; finnländiſches Geldſyſtem;
Poſt und Telephonweſen; Luftſchiffahrt; Eiſenbahn
weſen Rechte der Ausländer in Finnland. Die
Geſetzesvorlage ſieht ferner die Vertretung der
finniſchen Bevölkerung im Reichsrat und
in der Reichsduma vor; der finniſche Landtag
wählt ein Mitglied des Reichsrats auf neun Jahre
und in die Reichsduma fünf Mitglieder, von denen
vier finniſche Bürger, der fünfte ein in Finnland
lebender Ruſſe ſein ſollen.

Das Exposé zu der Geſetzesvorlage über Finnland
ſucht, wie weiter berichtet wird, nachzuweiſen, daß
Alexander I. mit dem finniſchen Volke auf dem Land
tage in Borgo keinen Vertrag über die künftige politiſche
Verfaſſung Finnlands abgeſchloſſen habe. Das Ver
ſprechen welteſtgehender Vorrechte ſei ein Akt mon
archiſcher Gnade und Großmut geweſen.
Insbeſondere ſeien auch keine internationalen Ver
pflichtungen hinſichtlich der Rechte und Vorrechte
Finnlands eingegangen worden. Es exiſtiere kein Akt,
der Finnland zum Staate erhebe oder von der
Schaffung einer beſonderen finnländiſchen Staats
gewalt ſpreche. Finnlands Autonomiebaſiere
auf dem guten Willen der ruſſiſchen
Staatsgewalt. Das Ubergreifen der finniſchen
Geſetzgebung aus dem örtlichen in das allgemein ſtaat
liche Gebiet beruhe auf zufälligen Schwankungen der
geſetzgeberiſchen Praxis. Nachdem das Expoſé die
Srundlagen des neuen Geſetzentwurfs dahin bezeichnet
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teile nicht berührenden) Angelegenheiten nur eine
provinzielle Selbſtverwaltung genieße, daß die Reichs
grundgeſetze für Finnland ebenſo obligatoriſchen
Charakter haben wie für die übrigen Reichsteile, daß
ferner in allen nicht rein finnländiſchen Angelegen
heiten die Meinung des finnländiſchen Landtags aus
ſchließlich beratende Bedeutung habe und daß zum
Nutzen Finnlands dem Reichsrat und der Reichsduma
Vertreter der Bevölkerung Finnlands eingefügt werden,
heißt es darin weiter: „Um falſchen Deutungen vor
zubeugen, muß bemerkt werden, daß die Geſetzvorlage
nur bezweckt in der finniſchen Grenzmark die unent
reißbaren Rechte und vitalſten Intereſſen Rußlands
zu ſichern. Dabei bezweckt die Vorlage durchaus nicht
die Vernichtung der inneren Autonomie Finnlands
oder eine Entnationaliſierung der Finnen, noch auch
Anſchläge auf ihre Kultur. Die Annahme des auf
geſtellten Programms bedeutet nicht die ſofortige Ver
wirklichung aller ſeiner Einzelheiten noch weniger be
gründet wäre die Annahme, die in Ausſicht genommene
Maßnahme werde unmittelbar ſinnländiſche Geſetze
außer Kraft ſetzen und zur ſofortigen Einführung
ruſſiſcher Staatsgeſetze führen. Die Reformen ſollen
nach Maßgabe des wirklichen Bedürfniſſes durchgeführt
werden unter Berückſichtigung ſowohl der örtlichen
Jntereſſen, als auch der des ganzen Reiches Uber
die Vertretung Finnlands im Reichsrate und der
Reichsduma führt das Expoſé u. a. aus, daß die gleich
berechtigte Mitarbeit der von Finnland gewählten
Reichsratsmitglieder und Reichs dumaabgeordneten der
Jdee der Staatseinheit beſſer entſpreche, als die Ver
treter durch Delegierte Finnlands, und daß für die von
Finnland gewählten Mitglieder des Reichsrats und
der Reichsduma die Kenntnis der ruſſiſchen Sprache
obligatoriſch ſei.

Ueber liberale 6olidarität
ſchreibt der nationalliberale Abg. Prinz
v. Schönaich- Carolath in der „Zeit“ u. g.

Selbſtverſtändlich wird es ſein, daß man ſich auch in
nationalliberalen Kreiſen auf das Gemeinſame befinnt,
das die neue Fortſchrittliche Volkspartei mit dem
Nationalliberalismus beſitzt und verbindet. Wir
ſcheinen in Deutſchland einem Erwachen des liberalen
Solidaritätsgefühls gegenüberzuſtehen, überall werden
Stimmen laut, die das Einigende betonen, die eine
Verſtändigung verlangen und das Trennende beſeitigt
ſehen wollen. An dieſer Forderung werden auch
die Parlamentarier, die doch im recht eigentlichen
Sinne des Wortes die Vertreter des Volkes ſein ſollen,
nicht vorübergehen können. Es geht, wie es mir
ſcheint, in weiten Volkskreiſen der allgemeine Wunſch
dahin, daß die Liberalen aufhören möch en, in den ein
zelnen Wahlkreiſen liberale Gegenkandidaturen aufzu
ſtellen. Man iſt des Spieles müde, ſich die Liberalen
untereinander bekämpfen und vernichten zu ſehen. Es
kommt nicht ſo viel auf die Schattierungen an als auf
das Solidaritätsgefühl des liberalen Gedankens.
Der Liberalismus muß den mächtigen und erbitterten
Feinden, die ſeine Vernichtung anſtreben, tunlichſt ge
ſchloſſen gegenüberſtehen und ſich nicht untereinander
bekämpfen. Auf der rechten Seite von Reaktion und
Orthodoxie angefeindet, wird er von der linken Seite
nicht minder durch die Sozialdemokratie bedrängt. Jn
ſo ſchwieriger Lage muß das Solidaritätsgefühl des
Liberalismus geweckt werden, müſſen ſich die Liberalen
aller Schattierungen im kommenden Wahlkampfe zu
ſammenſchließen. Die Zeit dieſes Wahlkampfes rückt
heran, in längſtens anderthalb Jahren finden die Neu
wahlen zum Reichstage ſtatt. Dieſe werden unter
einer anderen Parole ſtehen als das letzte Mal. Bei
den letzten Reichstagswahlen hatte Fürſt Bülow das
Volk aufgerufen, zuſammenzuſtehen gegen Zentrum
und Sozialdemokratie. Man kann nicht leugnen, daß
damals ein großer Zug durch das Land ging und daß
die Wahlen lediglich unter dieſem Zeichen ſtanden.
Die nächſten Wahlen werden eine ſolche Wahlparole
nicht haben, doch eine wohl nicht minder kräftige.
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Es wird ſich um die Frage des Liberalismus handeln
und darum, ob dieſer noch ein Faktor in unſerm öffent
lichen und politiſchen Leben bleiben ſoll. Deshalb
meine ich, die Gegenwart verlangt von uns Einigkeit.
Die Liberalen verſchiedener Schattierungen müſſen
ſuchen im politiſchen Leben des Tages ſich immer
näher zu treten. Dann wird es nicht ſchwer werden,
bei den kommenden Wahlen Hand in Hand zu gehen.
Die Vorbedingung für eine Verſtändigung wäre damit
gegeben.

Ueber das preußiſche gunkertum,
die innere Lage und die Wahlrechtsreform
im preußiſchen Staate veröffentlicht Profeſſor von
Schmoller in der Wiener „Neuen Freien Preſſe
einen Artikel, dem wir folgendes entnehmen

Die konſervative Partei iſt zu liberalen
Konzeſſionen heute wenigerbereitals vor
einem Jahre. Sie hat gegenwärtig das Gefühl,
den Miniſterpräfidenten, der mit einer Wahlrechts
reform eine Karte gegen ſie ausſpielte, beſeitigt zu
haben ſie erwartet, daß der neue Miniſter ihr gefügiger
ſei. Man munkelt, daß ſie hoffe, ihren geſchickten
klugen Führer Herrn v. Heydebrand bald auf

dem Miniſterſtuhl v. Moltkes ſitzen zu fehen.
Jhre Politik in der Reiche finanzreform war diktiert
nicht ſowohl von der Abneigung gegen die Erbſchafts
ſteuer, als von der Erwartung, daß ſie mit dem Kampf
gegen ſie und Bülow ihre Parteigenoſſen beſſer zu
ſammenſchweiße als durch großzügiges Eintreten für
die Finanzpläne der Bundesregierungen. Profeſſor
v. Schmoller zeigt ſich dann enttäuſcht darüber, daß
Herr v. Bethmann Hollweg die Wahlreform in ſo
homöopathiſcher Verdünnung vorgelegt hat.
Er tröſtet ſich jedoch damit Gelingt die jetzige Reform
in dem allerdings ungewöhnlich beſcheidenen Umfang,
ſo iſt der Kuchen wenigſtens angeſchnitten. Später
kann und wird weiteres folgen.

Jm weiteren Verlauf des Artikels ſucht Schmoller
darauf in kaum verſtändlichem Optimismus zubeſtreiten,
daß das preußiſche Junkerregiment heute noch ebenſo
herrſche wie zur Zeit Puttkamers. Jmmerhin wünſcht
er zur Zurückdrängung des vorwiegenden Einfluſſes
der Junker eine moderne Zuſammenſetzung
des Abgeordnetenhauſes und ein liberales
Wahlrecht. „Die jetzigen Kämpfe werden dazu
beitragen, dem fortgeſchritteneren Teil des Junkertums
die Augen darüber zu öffnen, daß, je länger ſie jeder
vernünftigen und billigen Reform widerſtreben, deſto
größere Konzeſſionen ſie zuletzt machen müſſen. Die
Weisheit aller Reformpolitik beſteht darin, daß man
nicht zu ſpät kommt. Allerdings auch darin, daß man
im rechten Moment kommt. Ob der jetzige Moment
ganz der richtige für das Gelingen einer preußiſchen
Wahlrechtsreform war, kann man bezweifeln.“

Aus dem Artikel heben wir ſchließlich noch folgende
hiſtoriſche Reminiszenzen hervor: „Wer die Jnſtruk
tionen Puttkamers über Annahme von Regierungs
referendaren in der inneren Verwaltung, über die
weitere Karriere derſelben uſw. kennt und unparteiiſch
urteilt, iſt erfüllt von dem Schaden, den ſie angerichtet
haben. Als der 1890 mit Caprivi eintretende liberale

Miniſter des Jnnern, Herrfurth, nach zwei Jahren
abtrat, ſagte et zu Miquel, aus deſſen Munde ich es
weiß, er habe die feudale Cliquen wirtſchaft
trotz aller Mühe nicht beſeitigen können.
Hohenlohe hat als Miniſterpräſident gegenüber den
renitenten feudalen Landräten und Regierungspräſi
denten einmal den Plan erwogen, einige Dutzend
Landräte und Präſidenten auf einmal ab
zuſetzen und ſeinen Sohn zu dieſem Zwecke zum
Miniſter des Jnnern zu machen. Er meinte, er
könnte als großer ſüddeutſcher Standesherr den Haß
des öſtlichen Adels wohl ertragen nach ihm werde
niemehreinpreußiſcher Miniſterpräſident
dazu den Mut haben. Er konnte den Plan nicht
durchſetzen, dieſer verwandelte ſich in die Außerdienſt
ſtellung einiger Beamten, die als Abgeordnete gegen
den Kanal geſtimmt hatten und dafür nach einigen
Jahren eine um ſo glänzendere Karriere machten



Die Nationalliberalen in Oſtpreußen

bekommen es jetzt zu ſhmecken, was es heißt, gegen den
konſervativen Stachel zu löcken. Jn OletzkoLyck
Johannisburg bewerben ſie ſich mit einem Guts
beſitzer Koch an um das durch den Tod des Grafen
Stolberg erledigte Mandat. Die Konſervativen treiben
ihnen die Säle ab und üben auch ſonſt den üblichen
Terroxismus. So iſt jetzt dem leitenden Arzte des
Johannisburg r Kreiskrankenhauſes. der an der Spitze
der nat vnalliberalen Bewegung im Johannisburger
Kreiſe ſteht und der durch die Gründung der „Maſu
riſchen Zeitung“ ſich bei dem dortigen Landrate miß
liebig gemacht hat, auf Betreiben desſelben Landrates
ſeine Stelle gekündigt worden. Man hat dem
überaus tüchtigen und wegen ſeines Könnens von der
Bevölkerung ſehr hoch geſchätzten Arzte, der das früher
ſchwach beſuchte Krankenhaus zu einer glänzenden
Entwicklung gebracht hat, nach nationalliberaler Dar
ſtellung keinerlei dienſtliches Verſehen nachſagen oder
nachweiſen können, vielmehr ſeine Verdienſte auf medi
ziniſchem Gebiete voll anerkennen müſſen. Ohne
Angabe eines Grundes iſt ihm jetzt während des
Wahlkampfes gekündigt worden.

Die Maßregelungspolitik, dieſer Schandfleck am
Körper Preußens, wird alſo munter fortgeſetzt,
und zwar jetzt auch den zahmen Nationalliberalen
gegenüber, die man doch wohl kaum als verruchte
„Reichsfeinde“ wird anſprechen wollen. Wer aber
in die konſervative Hürde einbrechen will, der wird, ſei
es wer es will, mit Feuer und Schwert bekämpft. Die
ganze Brutalität der regktionären Weltauffaſſung offen
bart ſich in ſolchen Zeiten. Die Nationalliberalen
zahlen hier ein gutes Lehrgeld. Hoffentlich lernen ſie
definitiv erkennen, wo der Feind ſteht!

Der neue franzöſiſche Zolltarif

iſt am Dienstag von den beiden Kammern endgültig
angenommen worden. Nachdem der von dem
Senat vor Oſtern in mehrfacher Beziehung abge
änderte Zolltarif an die Deputiertenkammer zurück
gegangen war, erfolgte hier noch die Anderung zweier
Poſitionen an der Senatsfaſſung und ſodann die An
nahme des Geſamttarifs mit 416 gegen 92 Stimmen.
Hierauf nahm der Senat den Zolltarif in der von der
Kammer genehmigten Faſſung an.

Wenn auch einige Milderungen im Laufe der lang
wierigen Verhandlungen eingetreten ſind, ſo namentlich
für Spielwaren, P äziſionsinſtrumente u. dgl., ſo
bleibt die Tendenz des neuen Tarifs davon im ganzen
doch unberührt: es iſt eine Verſtärkung der
Schutz zölle, teilweiſe bis zur Abſchließung. Und
die Spitze des neuen Tarifs richtet ſich vornehmlich
gegen Deutſchland. Zwar hat Deutſchland nach
dem Frankfurter Frieden dauernd das Recht der
Meiſtbegünſtigung. Dies hilft uns in dieſem Falle
aber nicht viel, da gerade Waren, die vorzugsweiſe
oder allein aus Deutſchland nach Frankreich eingeführt
werden, mit höheren Zollſätzen belegt werden. Alle
Vorſtellungen aus dem eigenen Lande, namentlich der
Winzer und Gemüſebauern des Südens, ſind ebenſo
fruchtlos geblieben wie die meiſten Darlegungen
deutſcher Jnduſtrieller und Kaufleute und die Ein
wendungen der deutſchen Regierungen.

Der bisweilen aus amtlichen Quellen ſchöpfende
Mitarbeiter der „Mänch. Neueſt. Nachr.“ kündigt an,
d ß Deutſchland gegen den franzöſiſchen Zolltarif
Repreſſalien üben werde, ſoweit es die Meiſt
begünſtigunge krauſel des Frankfurter Friedens geſtatte.
Er ſchreibt darüber: Der Bundesrat kann dies auf
dem Verordnungswege, kraft des neuen Spiritus-
geſetzes, z. B. für Champagner, Branntweine
Parfümerien tun. Für andere Maßnahmen wird der
Weg einer Novelle zum Zolltarif einzuſchlagen
ſein; wahrſcheinlich wird der Reichstag noch in
dieſer Tagung damit befaßt werden. Endlich
bietet auch die Verkehrs und Transportpolitik noch
mancherlei Mittel, um die Einfuhr franzöſiſcher Er
zeugniſſe des Gartenbaues, der Blumenzucht und der
Landwirtſchaft zu erſchweren.
ſo

Thronwechſel in Abeſſinien,
Nach einem am Mittwoch nachmittag eingegangenen

Telegramm iſt Kaiſer Menelik nunmehr geſtorben.
Die Kaiſerin iſt die Gefangene der Partei des
Throufolgers.

Der neue „N gus Negeſi“, der nach dem Willen des
Kaiſers Menetik nunmehr unter der Regentſchaft des Ras
Taſſama den Thron beſteigt, iſt der Lidſch (Prinz)
Jeaſſu, Meneliks Enkel. Er iſt, wie das „B. T.“
ſchreibt, der Sohn von Meneliks Tochter Schoargaſch und
eines der großen des Reichs, des Ras Mikael von Wollo.
Der Negus, der 1896 geboren ift, ſteht jetzt im 14. Lebens
jahre und wird als ein lebhafter und aufgeweckter Knabe
geſchildert. Seit dem 16 Mal 1909, dem Tage, an dem
Menetie feſerlich die Großen ſeines Reiches auf den Thron
folger vereidigte, iſt Jeaſſu auch verheiratet. Die jetzige
Kufſ.rin, Romanie Work, iſt acht Jahre alt. Sie iſt eine
Nichte der Kaiſerin Taitu und eine Enkelin des früheren
Kaiſers Johannes.

Der „Agenzia Stefani“ wird aus Addis Abeba vom
23. Mä z gemeldet: Es erſcheint ſicher daß die Fürſten der
Schoaſtämme nicht darauf verzichten werden, die Regierungs
gewalt unter Ausſchluß der Kaiſerin von allen Regierungs

geſchäften in Händen zu behalten. Die Möglichkeit von
Zwiſchenfällen und Konflikten ſcheint gegenwärtig nicht zu
beſtehen. Mehrere der Kaiſerin günſtig geſinnte
Fürſten ſind in Ketten gelegt worden Nagadaras
Haile, der frühere Miniſter des Auswärtigen und des
Handels, der von der Kaiſerin abgeſetzt war, iſt in das
Amt des Handeleéminiſters wieder eingeſetzt worden,
während Nagadaras Jgaſu das Amt des Miniſters des
Ausivärtigen erhalten hat Apte Giorgis bleibt Kriegs
miniſter Ras Taſſama, der Vormund des Kronvprinzen,
iſt indeſſen als Haupt der gegenwärtigen Regie
rung anerkannt. Er iſt eine Perſönlichkeit von hoch
fliegendem Geiſt, und ihm verdankt man, daß es bis jetzt
noch nicht zu ſchweren Verwicklungen gekommen iſt. Er
trägt zur Errichtung eines Regiments bet, das die Garantie
für Sicherheit und Ordnung im Jnnern und für die
Achtung der Rechte der Ausländer bietet.

PDolitische Cebersicht.
Zur Romreiſe des deutſchen Reichskanzlers wird

in einem Berliner Telegramm der „Köln. Ztg. folgender
offiziöſer Eßilog gegeben: Der Reichskanzler hat von ſeiner
Reiſe nach Jtalien in jeder Hinſicht befriedigende
Ein drücke gewonnen. Die italieniſche Miniſterkriſts,
die manchen geeignet ſchien, ein ſtörendes Moment in den
Beſuch des Reichskanzlers zu bringen, hat ihm im Gegen
tell zu einer Anzahl ſehr erwünſchter neuer Bekanntſchaften
mit italieniſchen Politikern verholfen und manche intereſſante
Unterredung herbeigeführt. So lernte der Reichskanzler
Herrn Giolittt kennen, hatte mehrere Aus ſprachen
mit Herrn Luzzatti und konnte ſich ebenfalls in perſön
liche Beziehungen mit dem Marquis San Giuliano
ſetzen, der als einer der ausſichtsreichſten Kandidaten für
das Miniſterium des Außern im Kabinett Luzzattt gilt.
Aus allen dieſen Unterredungen gewann der Reichs
kanzler die Gewißheit, daß in der auswärtigen
Politik Jtaliens keine Anderung eintreten
wird urd insbeſondere, daß Jtalien am Dreibund
feſthalten wird. Somit iſt der Zweck der Reiſe voll er
reicht; weitere Abſichten lagen ihr nicht zu Grunde. Die
Mitteilung eines italieniſchen Blattes, der Kanzler habe
einen für den kommenden Winter in Ausſicht genommenen
Beſuch Kalſer Wilhelms am Vatikan vorbereitet, iſt un
zutreffend.

Geßterreich-Angarn. Die öſterreichiſche Regierung
erließ eine Verordnung, durch welche das Gewerbe der
Petroleumraffinierung und des Olvertriebes
mittelſt Tankwagen für konzeſſionspflichtig erklärt
wird. Die Verordnung iſt nur der Vorläufer der in Aus
ſicht genommenen Einführung des allgemeinen Petroleum
monopols, für welches umfaſſende Studien angekündigt
werden, um eine weitere Ausbreitung der amerikaniſchen
Petroleuminduſtrie in Oſterreich zu verhindern. Ob in
deſſen das geplante Petroleummonopol tatſächlich zur
Durchführung gelangt, iſt noch ungewiß. Als Grund des
Planes wird nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ der
übermächtige Konkurrenzkampf der Raffinerien der ameri
kaniſchen Vacuum Oil Compay, der Tochtergeſellſchaft der
Standard Oil Company, angegeben. Man ſtellt ſich ein
Monopol derart vor, daß der Staat zu beſtimmten Preiſen
die Rohölproduktion der Gruben abnimmt und die Er
zeugung der Raffinerien kontingentiert wird

Jtalien. Ja den Wandelgängen der Kammer hält
man es für gewiß, daß ſich das neue Kabinett wie folgt
zuſammenfetzen wird: Luzzatti: Miniſterpräſtdent und
Miniſter des Jnnern, di San Giultano: Außeres, Fani:
Juſtiz, Tedesco: Schatz, Facta: Finanzen, General
Spingardi: Krieg, Kontreadmiral Leonardi: Marine
Credaro: Unterricht, Sacchi: Offentliche Arbeiten, Ciuffelli:
Poſt. Das Kabinett werde ſich morgen konſtituieren.

Frankreich. Im franzöſiſchen Senat antwortete
am Dienstag im Verlaufe der Beratung des Budgets
des Jnnern Briand mehreren Rednern der Rechten,
die die Präfekten beſchuldigten, bei Wahlen Druck
ausgeübt zu Laben, die Wahlen zu den geſetzgebenden
Körperſchaften erfolgten unter Wahrung vollerUnabhängig
keit. Die Beamten werden ſich an den Wahlkämpfen nicht
beteiligen. Er werde alle vorgebrochten Fälle von Miß
brauch der Am sgewalt unterſuchen, aber ſich hüten, ſie
obne weiteres für wirklich vorliegend zu halten. Derartige
Mitteilungen erfolgen häufig auf Grund von Haß und
Leidenſchaft. (Lebhafter Beifall) Der „Sozialiſt“ Briand
hat ſich wirllich gut entwickelt Das franzöſiſch
amerikaniſche Zollabkommen iſt am Dienstag
auch vom Senat angenommen worden.

Rußland. Finnlands Selbſtändigkeit iſt
dahin. Nach zweiſtündiger Debatte beſchloß die Reichs
duma am Mittwoch gegen die Stimmen der Kadetten,
Mohammedaner, Polen, Arbeiterpartei und Sozieldemo
kraten, den Finnland betreffenden Geſetzentwurf einer
Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu überweiſen.

England. Das Unterhaus trat am Dienstag nach
der kurzen Oſterpauſe wieder zuſammen und begann ſofort
die allgemeine Beratung über die Reſolutionen betreffend
das Oberhaus und die Dauer der Parlamentsſeſſion. Am
Mittwoch fragte Middlemore (konſ.) im Unterhauſe den
erſten Lord der Admiralität Me Kenna unter Bezugnahme
auf die Tatſache, daß nur zwei gepanzerte Schiffe während
des kommenden Etattjahres in Dienſt geſtellt werden, wie
viel gepanzerte Schiffe vom 1. April 1910 bis 31. März 1911
in Deutſchland fertiggeſtellt würden. Me Kenna er
widerte, noch einer amtlichen Mitteilung, die er von den
deutſchen Marinebehörden erhalten habe, ſei der Kreuzer
„von der Tann das einzige gepanzerte Schiff, deſſen Bau
in der angegebenen Zeit vollendet werde. Darauf ſetzte
das Haus die allgemeine Beratung über die Reſolutionen
betr. das Oberhaus fort. Ein Amendement zu den Re
ſolutionen der Regierung wird am Donnerstag von den
Unitoniſten beantragt und die Debatte am Montag
abend geſchloſſen werden.

Türkei. Uber den Beſuch des Königs der
Bulgaren iſt ein Communtiqus ausgegeben worden,
in dem geſagt wird: Der Beſuch konnte nur die beſten
Folgen auf die Vertiefung der türkiſch bulgariſchen Be
ziehungen ausüben. Die Zuſammenkünfte der Monarchen
und der unmittelbare Verkehr der beiderſeitigen Staats
männer zeitigten ausgezeichnete Ergebniſſe und
ließen bei den Beteiligten die Anſicht ſich feſtigen, daß eine
Politik der Eintracht und Frenndſchaft um ſo
glücklichere Ergebniſſe zeitigen werde, als ſchon die
geographiſche Lage ſie notwendig mache. Zu dieſer Aus
laſſung will es freilich wenig paſſen, daß an der Grenze
ſchon wieder die Flinten geknallt haben. Am 27. I. M.
nachmittags ſchoſſen türkiſche Soldaten auf eine

bulgariſche Patrouille, die bei den Grenzpoſten
Tatarkioej, Bezirk Kazim Aghatſch, die Runde machte. Es
entwickelte ſich hierauf ein Gewehrfeuer, das bis zum
Abend dauerte und am nächſten Tage wieder aufgenommen
wurde, nachdem die Türken Verſtärkungen durch Jnfanterie
und Kavallerie erhalten hatten. Bieher iſt von einem
Verluſt auf bulgariſcher Seite nichts bekannt. Ein
türkiſcher Soldat wurde auf bulgariſchem Gebiet getötet.
Wahrſcheinlich gab es auch einige Verwundungen. Der
bulgariſche Kriegsminiſter erteilte ſofort den Befehl, das
Feuer einzuſtellen. Am Dienstag ſollte eine Kommiſſion
aus türkiſchen und bulgariſchen Offizieren zuſammentreten,
um den Zwiſchenfall zu unterſuchen. An der türkiſch
montenegriniſchen Grenze iſt die Ruhe wieder
hergeſtellt. Zur Unterſuchung der Urſache der Streitig
keiten iſt eine Kommiſſion von Guſivje abgegangen.

Griechenland. Der König hat am Mittwoch in der
Kammer die in Ausſicht geſtellte Thronrede zur Ver
leſung gebracht, in der er u. a. auch für die Beruhigung des
Landes und die von der Kammer hierbei gewährte Hülfe
ſeinen Dank ausſpricht. Aus Athen wird gemeldet
Das Komitee der Militärliga hat am Dienstag mittag
die Urkunde betreffend die Auflöſung der Liga
unterzeichnet, die am Mittwoch nach der Verleſung der
königlichen Botſchaft betreffend die Einberufung der
Nationalverſammlung veröffentlicht werden
wird. Die Urkunde beſagt, das Komitee erklärte in der
Uberzeugung, daß die jetzige Regierung bis zur Einberufung
der Nationalverſammlung die Macht behalten und die
votierten Geſetze in dem Geiſte, in dem ſie abgefaßt ſeien,
anwenden werde, die Liga für aufgelöſt und entbinde die
Offiziere von ihrem am 28 Auguſt geleiſteten Eide. Jn
einem Aufruf der Liga wird das Volk aufgefordert, die
begonnene Arbeit durch einen guten Gebrauch des Wahl
rechts zur Nationalverſammlung zu vervollſtändigen.

Weßtafrika. Über Negerrepolten in Weſt
afrika wird der „Weſer-Ztg.“ aus London gemeldet: Der
om Montag aus Cap Palmas in Liverpool angekommene
Dampfer „Salagar“ berichtet, daß in der Negerrepublik
Liberia und an der angrenzenden franzöſiſchen
Elfenbeinküſte ernſte Revolten ausgebrochen ſeien.
Jn Cap Palmas feuerten die Aufſtändiſchen auf alle
Faktoreien, darunter eine deutſche und eine engliſche. Dabei
find 34 franzöſiſche Anſiedler getötet worden.
Einer von ihnen wurde von den Wilden aufgefreſſen. Die
Rebellen ſind die Stämme der Kru und der Fanti, die mit
den Einwohnern Liberias im Kriegszuſtande leben. Von
Bord des „Salager“ aus ſahen einige Paſſagiere, daß
zwiſchen den Liberianern und den beiden Stämmen der
Elfenbeinküſte heftige Kämpfe ſtattfanden, bei denen die
erſteren Maſchinengewehre benutzten. 70 Mann franzöfiſcher
Senegaltruppen wurden zur Unterdrückung des Aufſtandes
an die Elfenbeinküſte entſandt. Die Lage in den beiden
Staaten iſt ſehr ernſt. Der Handel ruht vollſtändig. Das
Leben der dort anſäſſigen Weißen iſt ſchwer bedroht.

S 77Deutſchland
Berlin, 31. März. Der Kaiſer nahm Mitt

woch vormittag im Königlichen Schloß zu Berlin den
Vortrag des Vortragenden Rats im Zivilkabinett
Dr. v. Strempel entgegen. Die Kaiſerin
empfing geſtern nachmittag im hieſigen Kgl. Schloſſe
eine Abordnung des 39 Chirurgen Kongreſſes.
Prinz und Prinzeſſin Eitel- Friedrich
rraten, wie ein Telegramm ans Alexandrien meldet,
geſtern an Bord des Dampfers „Schleswig“ des
Norddeutſchen Lloyd die Reiſe nach Jaffa zur Teil
nahme an den Einweihungsfeierlichkeiten in Jeru
ſalem an.

Kaiſer Wilhelm) richtete an den Kaiſer
Franz Joſeph anläßlich der Brandkataſtrophe in
Oetkörito ein in den herzlichſten Ausdrücken gehaltenes
Telegramm, in dem er ſeine innigſte Teilnahme aus
ſpricht. Kaiſer Franz Joſeph dankte telegraphiſch.

(Das aktive Wahlrecht der Frauen),
die der ſozialen Verſicherung unterliegen, be
ſtand bisher nur für die Krankenkaſſen. Die Reichs
verſicherungsordnung plant eine Ausdehnung dieſes
Wahlrechts auch auf die Berufsgenoſſenſchaften und
die IJnvaliden Verſicherungsanſtalten. Freilich geht
die Forderung vieler Frauenvereine erheblich weiter,
indem ſie das Wahlrecht zu ſämtlichen Verſicherungs
behörden einſchließlich Reichsverſicherungsamt fordern.
Offiziös wird aber demgegenüber betonr, daß man
dieſen weitergehenden Wünſchen keine Rechnung tragen
werde. Es wird darauf hingewieſen, daß die Frauen
bei Krankenkaſſenwahlen nur ein minimales Intereſſe
zeigten, obwohl gerade dort für ſie beſonders wichtige
Angelegenheiten in Frage ſtehen, wie z. B. die An
ſtellung weiblicher Arzte oder weiblicher Kranken
kontrolleure.

(Militäriſches) Eine Verlegung der
1. und 3. Kavallerie Jnſpektion erfolgt nach
einer kaiſerlichen Kabinettsorder vom 1. März 1910
bei eintretendem Stellenwechſel, und zwar wird die
1. Jnſpektion von Königsberg i. Pr. nach Poſen,
die 3. von Münſter nach Straßburg i. E. verlegt.

Das 2. Bataillon des 2. naſſauiſchen
Jnfanterieregiments Nr. 88 wird zum 1 Juli
1910 von Mainz nach Hanau verlegt. Uber die
Uniform des neugebildeten Veterinär-
offizierkorps werden jetzt in dem „Armeeverord
nungsblatt“ die näheren Angaben mitgeteilt.

(Zugunſten des rheiniſchen Hand
werkerbundes) fand am Dienstag in Köln eine
Verſammlung von rheiniſchen Handwerkern ſtatt, an
der auch konſervative freikonſervative, chriſtlich ſoziale,
klerikale und nationalliberale Abgeordnete aus der
Provinz teilnahmen. Nachdem mehrere Abgeordnete
ihr Wohlwollen für die Handwerkerbewegung aus
geſprochen hatten, wurde einſtimmig eine Reſolution



angenommen, die hervorhebt, daß bisher nur ein Teil
der vom Handwerk vertretenen berechtigten Forde
rungen und Wügſche erfüllt iſt und daß für die Hebung
der materiellen Wohlfahrt des Handwerks mehr als
bisher geſchehen muß Zu dieſem Zwecke wird der
Zuſammenſchluß der beſtehenden Handwerkerkorpo
rationen zu Stadt oder Kreis verbänden mit der Ver
pflichtung des Anſchluſſes an den rheiniſchen Hand
werkerbund empfohlen.

(Sozialdemokratiſche Grundſatz
loſigkeit.) Jm vorigen Jahre haben die Sozial
demokraten in der Stadtverordnetenverſammlung in
Frankfurt a. M. den Gemeindeetat einſtimmig
bewilligt. In dieſem Jahre haben ſie ihn abgelehnt.
Als Gründe für die ablehnende Haltung wurde ange
führt die ablehnende Haltung des Magiſtrats gegen
über der Herabſetzung des Wahlzenſus und gegenüber
der ſtädtiſchen Wahlrechtspetition. Der Vorſitzende
des Zentralausſchuſſes der Fortſchrittlichen Volks
partei Abg. Funck erwiderte, daß die Gründe für die
Ablehnung außerhalb geſucht werden müßten,
da die angeführten Gründe mit dem Etat nichts z

tun hätten, überdies doch auch der Stadt Frankfurt
der Etat bewilligt würde und nicht dem Magiſtrat,
der im vorigen Jahre, als die Sozialdemokraten dem
Etat einſtimmig zuſtimmten, ebenſo regktionär war wie
heute. Vom Magziſtratstiſch wurde hervorgehoben,
daß die Bewilligung des Etats keine Vertrauens
kundgebung für den Magiſtrat ſei. Aus der Ver
ſammlung heraus wurde betont, daß die Sozialdemo
kraten die Ausgaben mitbewilligt haben. Wenn ſie
ſich jetzt weigerten, ſür die Deckung zu ſorgen, ſo
handelten ſie illoyal. Jhr Standpunkt ſei ſachlich
unhaltbar und lediglich von parteipslitiſchen Mot ven
viktiert. Auf die Verſicheruag des ſozialdemokratiſchen
Vertreters: Wir lehnen den ganzen Erat ab, antwortete
der Stadtverordnetenvorſteher mit der Frage: Alſo
auch den Etat der Stadtverordneten Verſammlung
Hierauf folgte die bezeichnende Erklärung: Wir
haben ja die Gewißheit, daß der Etat doch
angenommen wird. Genau ebenſo ſind die
Sozialdemokraten nach dem „Fränk Kur.“ in dieſem
Jahre in Nürnberg verfahren. Auch hier haben
die Soalden okraten, nachdem ſie im Vorjahre trotz

der kurz vorhergegangenen Anrempelung der bayeri
ſchen und badiſchen Landtagsgenoſſen wegen der
Budgetbewilligung durch den Parteitag den Etat be
willigt hatten, heuer unter der Verlegenheits
begründung, daß man verſchiedene Anträge von ihnen
abgelehnt habe, den Etat verweigert.

Kaiſerliche Marine.) Das erſte Ge
ſchwader der Hochſeeflotte hat nach einem
Telegramm aus Kiel Mittwoch vormittag mit Aus
nahme der Linienſchiffe „Weſtfalen“ und „Naſſau“
die Fahrt nach der Nordſee angetreten, um nach einer
Ubung bei Helgoland nach Wilhelmshaven überzu
fiedeln. An einer Fahrt des Unterſee
boots „V. IV“ nahmen, wie aus Kiel gemeldet
wird, Dienstag nachmittag auf Einladung des Staats
ſekretärs v. Tirpitz die Reichstagsabgeordneten Dr.
Struve und Dr. Leonhart teil, um den Dienſt
an Bord der Unterſeeboote kennen zu lernen. Das
Unterſeeboot wurde bei der Fahrt von dem Torpedo
diviſionsboot „D. 10* und dem Hebefahrzeug
„Vulkan“ begleitet.

Anuzeigen.
Far dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.
Für die uns anläßlich unſerer

Vermählung erwieſenen Auſ
merkſamkeiten und Geſchenke
ſagen wir aufrichtigſten Dank

Merſeburg, d. 30. März 1910.
Paul Welsshaar und Frau

Minna geb. Jeratſch.
Mittwoch vormittag 11 Uhr verſchied

nach langem, ſchwerem Leiden mein lieber
Mann, unſer guter treuſorgender Vater,
Schwiegervater, Bruder, Schwager und
Onkel, der Zigarrenmacher

Kdolf Noffmann
im Alter von 54 Jahren. Mit der Bitte
um ſtille Teilnahme zeigen dies im Namen
der Hinterbliebenen an

Frau verw. Marle Hoffmann
geb. Bretſchneider nebſt Kindern.

Lauchſtedter Str. 20.
Die Beerdigung findet Sonnabend nach

mittag 3 Uhr vom ſtädtiſchen Krankenhauſe
aus ſtatt.

2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör
u vermieten und 1. Juli zu beziehen

Krautſtraße 4.
Kleine Wohnung an kinderloſe Leute zu

Sermieten und 1. Juli zu beziehen
Kleine Sixtiſtraße 8

Hetkliche Wohnung
In ſchönſter Lage für ſofort oder ſpäter zu
beziehen.

Paul Kuliceke, Lindenſtraße 19.

Unter-Altenburg u wenn
mit Wohnung

zu vermieten und ſofort zu beziehen. Zu
erfragen Kutenvlan 3 im Laden

Aktiengesellschaft.

Mk. 3000 000,
mündelsichere 49, Erfurter Stadt-Anleihe,

verstärkte Tilgung und Gesamtkündigung bis zum Jahre 1920
ausgeschlossen, bringen wir zum Kurse Von

101
provisionstrei, freihändig zum Verkauf.

Zinstermin: April-- Oktober. Stücke zu Mk. 1000, 500, 200.

Zeichnungen auf

Mk. 10 000000,
4 P Preussigche Boden Credit Aktien Bau

Hvpothehenpfandhriefe

nehmen Wir zum Kurse von

100 970
bis Donnerstag den 5. April an unserer Kasse entgegen.

Zinstermin: April--0ktober.
2000, 1000, 500, 300, 100.
I. April 1920.

Iütte)deutsche Prvat-Bant, Irtiengeselschaft.

Zweigniederlassung Merseburg.

Stücke zu Mk. 5000, 3000,
Nicht rückzahlbar vor dem

Mitteldeutsehe Privatbanl.

Ziehung am l. und 12. Mal
Ausstellungs-Lose à 3 t. der internactlon.

Motorboet- und
Motoren-Ausstsll. Berlin 1910 130 000 Leee.
6736 Gewinne im Gesamtwert von MK.

130000500002000010000u. 8. V.
Porto u. ListeLose à S k. 30 Pfg. extra

Zu haben in allen durch Plakate Kennt-
lichen Verkaufsstellen und durch

e. Gust. Pfordte,General

Essen a. Ruhr.

d
n ar

Suſe un nen
a Mark 3,50 ohne Klein, in tadelloſer

Ware.

La. Damſpieſerkenle
a Pfd. Mk. 1,20,

Dauſpieſervie a Pfd. Mark
O

Damſpieſerhals a Pfd. Mk. O,50,
Damſpieſerbauch a Pfd. Mk. 0,30

Schuee- und Haſelhühner,
Birkwild, Puter, frz. Ponlarden,
ungar. Poularden a Mk. 3,00,

junge Tauben, Kochhühner
empfieht immil Wolft.

Baustel!
unter B 12

Schöne geräumige, henrschaftl. Monnung,

in der Nähe der Bahn, mit Garten, iſt zum
1. Oktober a. C. zu vermieten. Offerten u
St an die Exped. d. Bl.

g za 500 Quaodratmeter 55,!
z zu kaufen geſucht. Offert

4 an die Ervpe r d Bl. erb

Gut.
Bruteier

von reinraſſigen rebhuhnf Jtalienern,
a Stück 15 Pf. inkl Verp. exkl. PortoHerrsechaftliche

abgeſchl. Etage von 4 Zimmern und Zube
Hör zum 1. Juli von kinderloſem jungen
Ehepaar in ruhger beſſerer Lage geſucht.
Offerten mit Preis (550 650 Mk) erb
Rert, Halleſche Straße 31 II.
Eleg. möbl. Wohnzimmer

eventl. auch mit Schlafzimmer zu vermieten
Domſtraße 9. II. Eing. Grüne Str.
Möbliertes Zimmer

zu vermieten
Dom 14 I, gegenüber Brauhausſtraße
Daſelbſt bürgerl. Privat Mittagstiſch

für 70 Pf
Gut möhl. Wohn u. Schlaſzimmer

zu verwieten Halleſche Straße vt.
Gut möbliertes Zimmer

ſofort zu vermieten
Halleſche Straße 42, I.

Fulwnilken- Wohnhaus

mit Garten zu kaufen geſucht.
Offerten unter II R Müllers
Hotel abzugeben.

NRelle Fluchthriefe

vom 1. April ab
Liefert mit Firmgeindruck ſchnell und billig

Buchdruckerei Th. Rössner,
Olgrube 9.

30--70 Morgen, möglichſt Kreis Merſeburg
oder Querfurt wird zu kaufen geſucht
Offerten unter D D an die Exped. d. Bl.

gibt ab gegen Nachnabme

Frau H. Beyling,
Rittergut Geuſa bei Merſeburg.

L. V.
„Germania“.

Beiträge müſſen bis 3. April be
zahlt ſein.

Ein Hanusplan
wird zu pachten geſucht. Offerten unter
M 20 an die Erved d Bl. orbeten.
Ein üderzähſiges gutes Arheſlopferd

ſteht zum Verkauf im
Grünen HofKaninchen zur Zucht,

„Hinrichs Rieſen“,
100 Wark, offeriert

Kaalbohnen,

handverleſen,

ſt. Hartung, Gotthardttrase 3)

Lehrlin unter günſt. Bedingungenl wird angenommen.
Böttchermeiſter Paul Horlebeek,

Halle Saale, Dachritzſtr. 5.
Suche unter günſtigen Bedingungen

ſofort einen

Lehrling.
Carl Hecken, Sattlermeiſter.

Pfund

Welſche Rieſen, zu vertaufen
Leunger Straße 2

v Poſe pung Wieſerhen
zu verkaufen

Löpitz Nr 3 bei Merſeburg.

Bruteier
von preisgekrönten echten ſchwarzen
Minorkas, Wellenſittiche aus eigener Zucht
zu verkaufen.

A Renno, Clobigkauer Straße 60

mann
pr. Stck.

Co.

Entzückend
h

cofig zart und blendendweiß wird die Haut
nach kurz. Gebrauch der allein echten

Lilienmilchſeife „Südſtern“

oon prachtvollem Wohlageruch von Berg
BRerln,

DomApotheke, Stadt Apotheke,
Frz Wirth Seifenfabrik.

ſolter zuverläſſiger Arbeilsburſcſe

für Mineralwaſſer-Betrieb ſofort geſucht.
Zu erfragen An der Geisel 83

Cin ſüngeres ehrliches Nüdchen

zum 1. Mat zu mieten geſucht
M Olasse, Breite Straße 1.

VWrſihe anf indige Anfwarung

oder Wirhſchaſterin

wird von ledigem Herrn auf
Stunden am Tage geſucht.

50 Pf
einige

Offerten unter
Verkaufe

Vruteier v. weißen echt. Vyandoſtes

Niederclobigcau Nr. 37.

Pahnen Reinecke
Hannover.

Kann Vereinsbedarfsartikel.

S S an die Exped. d. Bl.
Sauberes junges Mädchen ſofort als

Aufwartung
EmpfehteNahmaſchinen

werden ſchnell und gut repariert bet.
L. Albreeht, Schmaleſtraße 14.

prima Maſtrindſſeiſch,
Schweineſſeiſch, Achmeeru. fett. Fleiſch
friſchen Talg Ffd. von 35 f. an.

Baumann, Gotthardtſtraße 27.

geſucht Tiefer Keller 5 I.
Junges Mädchen, nicht unter 18 Jahren,

als Aufwartung
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.geſuchtGeſchälte Apfelſinen

Eäm, Hiekeihier, Jeunarkt 4b Santkartoffeln.
Richters ovale Frühblaue hat abzugeben

Dittrleh, Breite Straße 22.

Goldene Broſche
auf dem Wege von Veſta nach Bahnhof
Corbetha am erſten Oſterfeiertag verloren.
Gegen Belohnung abzugeben in der Exped.
d. Blattes.



Frühjahrs-Kostüme See m See i h h s

in schwarz und weiss karierten Plaid- 22 00Frühjahrs-Kostüme stoffen mit Seidenrevers Mk. 78.00 bis

p in blau-schwarz und weissen Cheviot sowieFrühjahrs-Kostüme div. Kammgarnstoffen, hocheleganter Aüs-
führung, Jacke teils auf Seide mit
eleganter Stickerei MK. 75.00 bis

Frühjahrs-Kostüme See krhis debatz i bot I9*
Große Auswahl in Damen-Kleidern, Bluſen, Röcken, Mädchen Paletots und fertigen Kleidern.

KnabenAnzügen, Pyjacks. Echte Kieler Kleidung und echte Bleyle Anzüge.

orkant zu sehr

u Dpblb

Hiermit zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich das bisher
von Herrn Guſtav Schulze hierſelbſt, Lindenſtraße 19,

Wwbrlelngtergeſnnnt

verbunden mit

Wein-, Tabak- u. Zigarrenhandlung
käuflich erworben habe und von heute ab unter meinem
Namen weiterführe.

Ich werde ſtets bemüht bleiben, meinen werten Kunden

nur das Allerbeſte
zu mäßigſten Preiſen

zu liefern, ſowie überhaupt allen Wünſchen und Anforde
rungen meiner geehrten Kundſchaft gerecht zu werden.

Ganz ergebenſt

nun Muliche

Frowpte und aufwerlsarne Bedienung

mm hl PPbjs8.
Migled (6s Habatt-Spar- Vereins

a. Ä..OÄT. —.—.ÄX.

Die Merſeburger Kochſchule
empfiehlt ihren tägliehen Mittagstiseh zu 90 Pfg.

(im Abonnement 80 Pfg.) von I2 Uhr ab.
Anmeldungen am Tage Vorher erbeten, ebenso Bestellungen von

Menagen und einzelnen Schüsseln ausser dem Hause

r

Frühjahr Paletols e n es d 19

Frühjahrs- Paletots Aen t e n
Frühjahrs- Paletots u i et er ten

Moire oder Rips-Revers 12MK. 68.00 bis

z in entzückenden Pormen, schwarz und farbig, 00Kimones i. 48.00 vie 8

i i öuenin t
r Nen!

Wie heutigen Tage übernehme ich für Merſeburg den

Allein Verkauf der ſo beliebten

Sulognnagnuler Sſigſe/
(Goocteaer Welt).

Einheitspreis 12,50 Mark.
Lurnsſtiefel 16,50 Mark.

R. Schmidt Markt 12.
r

Zum 25jährigen GeſchäftsJubiläum.
Empfehle viele Neuheiten

in

Näthers
Kinder und
Sporlwagen

ſäntl. Korbwaren
mm ienttenr Auswahl zu en enlhar billgeten Pretsen. man

Für das mir bisher in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen beſtens dankend,
bitte ich meine werte Kundſchaft ſowie ein hochgeehrtes Publikum auch fernerhin um
geneigtes Wohlwollen. Hochachtungsvoll

Karl Leiſering, Korbmachermſtr.
An der Geiſel S.e

Die Sröffnung meines neuen Geſchäftslokales

Entenplun M.
findet

m Montag den 4. April ſtatt.
Ernſt Rulffes, Herren Haus.

Hierzu 2 Welagen.
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Die Vertreterverſammlung
des Neuen Preußiſchen Lehrervereins.

In der Kaiſer Wilhelmshalle zu Halle a. S. fand
am Dienstag, den 29. März, die Vertreterverſammlung
des Neuen Preußiſchen Lehrervereins ſtatt. Aus
allen Teilen unſerer Monarchie waren die Vertreter
herbeigeeilt, aber auch ſonſt war der Saal von vielen
Gäſten dicht beſetzt. Die reichhaltige Tagesordnung
wickelte ſich glatt ab. Als nächſter Verbandsort wurde
nach längerer Debatte Görlitz und als Termin wieder

Oſtern gewählt.
Die große Anzahl der Anträge gab Gelegenheit zu

reger Ausſprache. Antrag Merſeburg betreffend
Fahrgelder und Tagegelder der Dele-
gierten wurde abgelehnt. Ebenſo erging es dem
Antrag Magdeburg, welcher die Agitationskaſſe
des Landesverbandes aufheben wollte. Als
Jahresbeitrag wurde 1,50 Mk. feſtgeſetzt. Die
Rechtsſchutzkaſſe erhält 20 Prozent des Landes
verbandsbeitrages. Für die Zweigvereine und die
nächſte Landesverſammlung wurde, dem Antrage Weſt
falen gemäß, die Lehrerbildungsfrage als Ver
bands thema einſtimmig angenommen. Die Lehrer
wohnungsfräage ſoll nach einem Antrage Weſt
preußen in einer zeitgemäßen geſetzlichen Weiſe geregelt
werden. Die ſpeziellen Ausführungen wurden dem
Vorſtande als Material überwieſen ebenſo der Antrag
Magdeburg, daß die Berufung in Direkto ren und
Hauptlehrerſtellen nicht von einem Kirchen
amte abhängig gemacht werden ſolle. Die Forderung
desſelben Bezirks, daß die Lehrer an einklaſſigen, erſte
Lehrer an zweiklaſſigen Schulen, Hauptlehrer und
Rektoren nach 10 jähriger einwandfreier Dienſtzeit
dem Kreisſchulinſpektor direkt unterſtellt
werden, wurde durch Ubergang zur Tagesordnung er
ledigt. Der Antrag Magdeburg, welcher die Auf
nahme des Neuen Preußiſchen Lehrervereins in den
Deutſchen Lehrerverein beantragt, wurde zu
rückgezogen. Ein Dringlichkeitsantrag des Verbands
vorſtandes wurde angenommen, der Vorſtand möge
bei der Königlichen Staatsregierung und den beiden

Häuſern des Landtages dahin vorſtellig werden, daß
die Lehrer aus der ſiebenten in die fünfte Rang
ſtufe verſetzt werden. Damit war die Reihe der
Anträge erſchöpft.

Am Schluſſe fand noch eine eingehende Ausſprache
über den gegenwärtigen Stand des Vereins ſtatt.

Nach der Vertreterverſammlung wurde der Be
grüßungsabend unter rieſiger Beteiligung eröffnet.

Die Bismarck-Warte bei Heringsdorf.

Von Robert Somburg, Halle a. S.
Eine der Hauptſehens würdigkeiten der deutſchen Oſtſee

küſte bildet unſtreitig die Bismarck Warte beim Seebad
Heringsdorf. Sie iſt dadurch ausgezeichnet, daß ſie
Deutſchlands höchſte, zugleich auch ſchönſte Bis marck
Säule darſtellt; überdies iſt fie die einzige an der ganzen
deutſchen Waſſerkante.

Der Turm iſt das eigenſte Werk des verdienſtvollen
Kurdirektors von Heringsdorf, des Herrn V. v. Bismarck
der auch Vorſitzender des eingetragenen Vereins „Bis
marck- Warte“ iſt, dem der Bau gehört. Schon ſeit
langen Jahren ſtrebte der Kurdirektor v. Bismarck die Er
richtung einer Erinnerungsſäule für den eiſernen Kanzler
an, und nach eingehender Prüfung aller übrigen Bismarck
Säulen Deutſchlands faßte er den Plan zu einem geradezu
als ideal zu bezeichnenden Gedenkturm, der gleichzeitig
zum Wahrzeichen des längſt zu einem internationalen Bad
von Weltruf entwickelten Heringsdorf werden ſollte. Er
blickt doch ſchon von weither der auf der Oſtſee heranfahrende
Beſucher Heringsdorfs das auf dem zwiſchen Ahlbeck und
Heringsdorf gelegenen Präfidentenberg hoch in die Lüfte
ragende ſtattliche Bauwerk.

Zur Erzielung von Entwürfen erfolgte im Jahre 1905
ein Preisausſchreiben für die Architekten Deutſchlands, auf
das nicht weniger als 185 Arbeiten eingingen. Die dabei
angegebenen Ausführungskoften ſchwankten zwiſchen
30000 Mark und über 100000 Mark. Den erſten Preis
erzielte Herr Architekt Otto Rietz, Schöneberg, der ſchon
dieſelbe Auszeichnung für ſeinen Entwurf zur Bismarck
ſäule auf den Müggelbergen bei Berlin davongetragen
hatte. Die Ausführung es Baues, der aus Findlingen
und Backſteinen errichtet iſt und 50000 Mark koſtete, ging
verhältnismäßig ſchnell von ſtatten, ſodaß die Einweihung
des Gedenkturmes am 23 Juni 1907 erfolgen konnte.
Der Grund und Boden, der zu dem Bau nötig war,
Wert von der Aktiengeſellſchaft Seebad Heringsdorf ge

enkt.
Die Warte iſt 42 Meter hoch, ſodaß man auf der oberen

Plattform, auf der bequem 60 Perſonen gleichzeitig ſtehen
können, unter Berückſichtigung des 48 Meter hohen Berges,
ſich 90 Meter über dem Spiegel der zu Füßen liegenden
Oſtſee befindet. Aus einer ſo bedeutenden Höhe genießt
hier das entzückende Auge ein Panorama, das von
einziger Schönheit iſt. Wenn der Sonnenſchein Land und
Meer überflutet, iſt der Rundblick geradezu überwältigend!
Seewärts blickt man links bis zur Greifswalder Oie und
der Jnſfel Rügen, während man rechts an der Küſte mit
bloßen Augen die Bäder Mie droy und Dievenow deutlich
wahrnehmen kann. Uber das Haff hinweg erblickt man
bei klarem Wetter die Türme von Steitin, weiter landein

Seilage zum „Merſebhurger Correſpondent“.
Freitag den 1. April 1910

Schauers liegen die Bäder der Jnſel Uſedom: Heringsdorf,
Ahlbeck, Banſin, Swinemünde, ſowie die ſich längs des
Strandes hinziehenden herrlichen Buchen- und Kiefern
waldungen, ſodaß ein Beſteigen des Turmes jeden Natur
freund reichlich lohnt, zumal da der Auſſtieg außerordentlich
bequem iſt. Trotz der 220 Stufen verurſacht er nicht die
geringſten Beſchwerden, da keine Wendeltreppen angelegt,
ſondern in kurzen Abſtänden breite Treppenpodeſte mit
Ruhebänken eingefügt find.

Das Innere des unterſten Stockwerkes iſt zu einer
Gedenkhalle eingerichtet, die in ihrer Art ein zig da
ſteht. Die aus buntem Kunſtglas beſtehenden Fenſter ſind
in den Farben des Altreichskanzlers gehalten und tragen
auch deſſen Wappen in geſchmackooller Aus führung. Die
in den Räumen aufgeſtellten Möbel und die Täfelung ſind
aus dem Holz einer vordem auf dem Präſidentenberg
ſtehenden 150 Jahre alten Kiefer angefertigt. Der Haupt
ſchmuck der Halle beſteht aber aus einem 83/3 Meter hohen
vortrefflichen Standbild des eiſernen Kanzlers, das ihn in
der Küraſſieruniform mit Helm und Pallaſch darſtellt.
Das Monument iſt der Bismarck Warte Ende Juli 1909
von Profeſſor Ernſt Her tel, Charlottenburg, zum Ge
ſchenk gemacht worden und iſt das Originalmodell, nach
dem von dieſem Künſtler das Bismarck Denkmal in Wies
boden ausgeführt wurde, Hiermit iſt jedoch die Aus
ſchmückung des Turm Jnnern bei weitem noch nicht er
ſchöpft, denn abgeſehen von verſchiedenen kleineren Er
innerungsgegenſtänden hat hier eine prächtige Lenbach
Bismarck Ausſtellung von 46 großen Bildern einen
Ehrenplatz gefunden. Eine ſo reichhaltige Sammlung iſt
wohl ſonſt nirgendwo vorhanden. Sie wurde nur dadurch
ermöglicht, daß der Kurdireltor von Bismarck fich mit der
Bitte um geſchenkweiſe Überlaſſung der Gemälde an die
Kunſtverleger Deutſchlands wandte und dank deren Groß
herzigkeit die wertvolle Sammlung an dieſer Stelle ver
einigen konnte.

Als einzigen äußeren Schmuck trägt der Turm über der
Eingangstür das Wappen Bismarcks und darüber die
Jnſchrift:

„Unſerem Bismarck“,
durch ihre Schlichtheit gewiſſermaßen dartuend, daß dieſe
wenigen aber markigen Worte genügen, um die Erinnerung
an die Bedeutung des erſten Kanzlers des neuen Deutſchen
Reiches für alle Zeiten wachzuhalten.

Es iſt leicht verftändlich, daß dieſe einzigartige Bismarck
Warte ſchon jetzt die Pilgerſtätte für viele Tauſende bildet.
Haben doch im letzten Sommer nicht weniger als 17000
Perſonen den Turm beſtiegen und dadurch dem Verein
Bismarck Warte (von jeder Perſon wird ein Eintrittsgeld
von 20 Pf. erhoben) die Mittel zugeführt, die Baukoſten zu
verzinſen und zu amortiſteren. Lodernde Feuer auf der
Höhe der Warte verkünden an den Bismarck Gedenktagen
jetzt auch am Strande der Oſtſee den Ruhm des eiſernen
Kanzlers

C

Deutschland-
(Die „Kölniſche Volkszeitung“,) das

Hauptorgan des Zentrums, begeht am 1. April das
Jubiläum ihres 50 jährigen Beſtehens. Jhr Chef
redakteur Dr. Cardguns gibt aus dieſem Anlaß eine
Feſtſchrift heraus, in der der Freude über die Er
folge des Blattes eingehend Ausdruck verliehen wird.
Auch der Gegner muß anerkennen, daß das rheiniſche
Zentrumsblatt äußerſt geſchickt redigiert wird und in
ſeiner Art ein bedeutſames Stück Kulturgeſchichte
repräſentiert. Der Ton des Blattes iſt friſch und flott,
ſein Inhalt reichhaltig, ſein Eir fluß auf die katholiſchen
Volkekreiſe verhängnisvoll groß. Die liberale Preſſe
darf offen eingeſtehen, daß das Zentrum ſeine ſtändigen
Wahlerfolge nicht zum kleinſten Teil der geiſtigen
Unterſtützung verdankt, die ihm von Seiten der
rührigen „Köln. Volkszeitung zuteil geworden iſt.
In der Feſtſchrift wird der wunderbare Aufſchwung
des Blattes geſchildert, das ſich ſtolz als „katholiſches
Organ“ bezeichnet und doch den ſeltſamen Ehrgeiz hat,
beweiſen zu wollen, daß das Zentrum keine kon
feſſionelle Partei ſei. Dieſer Beweis wird auch hier
wieder verſucht. Freilich gelingt er auch hier nicht.
Stark bedauert Dr. Cardauns die Selbſtändigkeit und
die gelegentliche Abweichung des Blattes von der
Fraktionsauffaſſung. Seine Schrift iſt auch ſonſt als
intereſſanter Beitrag zur Parteigeſchichte recht leſens
wert. Vor allem kann der Liberalismus aber aus
dieſem Jubiläum erſehen, wie mit Zähigkeit und
freudigem Feſthalten an den politiſchen Zielen auch
politiſche Erfolge zu erreichen ſind.

(Aus den Kolonien) Gouverneur von
Schuckmann ſcheint es für angemeſſen gehalten zu
haben, mit einem Knalleffekt aus Deutſch Süd
weſtafrika zu verſchwinden. Jn den „Windh. Nachr.“
wird erzählt, etwa eine Woche vor ſeiner Abreiſe habe
Herr v. Schuckmann bei einer Abendgeſellſchaft ein
längeres Geſpräch über Landesangelegenheiten geführt.
Hierbei, ſo berichtet der Gewährsmann der „Windh.
Nachr.“, kam Seine Exzellenz auf ſeinen Geſundheits
urlaub zu ſprechen und verneinte die an ihn ge
richtete Frage, ob ſeine Rückkehr im Bereiche der
Möglichkeit kliege, aufs beſtimmteſte. Dieſe Möglich
keit ſei ausgeſchloſſen wegen dergroßkapi-
taliſtiſchen Politik, welche er nicht mit
machen könne,; dann aber auch wegen des ſchweren
Vorwurfs, welchen Staatsſekretär Dern burg im
Reichstage gegen die Beamten der Kolonie
erheben hatte. Dreißig Jahre ſo führte Seine

wärts die Städte Paſewalk und Anklam. Zu Füßen des

T

36. Jahrg.
Exzellenz ungefähr aus diene er ſeinem Kaiſer und
habe niemals auch nur einen Verweis erholten, und
jetzt müſſe er ſich dieſen ſchweren Vorwurf vor der
breiten Offentlichkeit machen laſſen! Der Herr
Gouverneur ſoll noch hinzugefügt haben, die Herren
könnten dies einem jeden, der es hören wolle, wieder
ſagen.

Parlamemarisches.
Die Staatsſchuldenkom miſſion hat über die

Verwaltung des Staatsſchuldenweſens für das Etatsjahr
1909 Bericht erſtattet. Danach belief ſich die Staatsſchuld
am 31. März 1909 auf 8744,77 Millionen Mark.

Eine Denkſchrift, betreffend die Ver
änderung der Linienführung der Oder
Weichſel Waſſerſtraße bei Bromberg iſt dem
Abgeordnetenhauſe zugegangen. Jn der Denkſchrift werden
die Gründe auseinandergeſetzt, die dahin geführt haben,
dem Bromberger Kanal eine andere Linienführung
zu geben. Die Koſten der Verlegung betragen 2,66
Millionen Mark, wovon die Stadt Bromberg ein Drittel
übernimmt.

Eine neue Denkſchrift über das Anſied
lungsweſen in Poſen und Weſtpreußen iſt dem
Landtage zugegangen. Es ergibt ſich daraus, wie wir
der „Voſſ. Ztg. entnehmen, daß im Laufe des Jahres 1909
von der Anſiedlungskommiſſion 17 Rittergüter, 12 ſonſtige
Güter ſowie 50 Bauernwirtſchaften mit einer Geſamt
fläche von 21085 Hektar für den Kaufpreis von 27 Millionen
Mark erworben ſind. Von dieſer Fläche entfallen auf den
Regierungsbezirk Danzig 651. auf den Regierungsbezirk
Marienwerder 684, auf den Regierungsbezirk Poſen 4019
und auf den Bromberger Bezirk 9611 Hektar. Von den
genannten Gütern waren 5 Güter und 23 Bauernwirt
ſchaften mit einer Fläche von 3457 Hektar vorher im
polniſchen Beſitz; der Reſt war in deutſcher Hand. Jm
ganzen wurden überhaupt bis Schluß des Jahres 1909:
370562 Hektar (Güter 345 295 Hektar, bäuerliche Beſitzungen
25 267 Hektar) für einen Kaufpreis von 350 Millionen er
worben. Jm ganzen ſind bis Ende 1909 17051 Anſiedler
angeſetzt worden, die mit ihren Familien 102300 Köpfe
zählen. Die im letzten Jahre angeſetzten Anſiedler ver
teilen ſich auf die Provinzen wie folgt: Weſtpreußen 148,
Poſen 191, Brandenburg 44, Pommern 128, Schleſien 21,
Sachſen 130, Hannover 17, Weſtfalen 107, Heſſen Naſſau 48,
Rheinprovinz 14, übriges Deutſchland 92, außerdentſche
Staaten 452. Von allen bisher angeſetzten Anſiedlern
ſtammen aus dem Anſiedlungsgebiet (Weſtpreußen, Poſen)
4084, aus dem übrigen Deutſchland 8368, und aus dem
Auslande 4077, wobei zu bemerken iſt, daß letztere Zahl
meiſt deutſche Rückwanderer aus Rußland in ſich bezieht.
Die ſeit dem Beſtehen der Anſiedlungskommiſſion zu An
ſiedlerrecht vergebene Fläche beträgt 244551 Hektar oder
48 Quadratmeilen. Auf den Anſiedlungsgütern waren
Ende 1909 831 ledige deutſche Arbeiter und 1769 deutſche
Arbeiter und Handwerkerfamilien, im ganzen 9408 Köpfe,
angeſtellt. Außendem haben in den Anſtedlungsgemeinden
etwa 1000 deutſche Arbeiter- und Handwerkerfamilien
und 5300 ledige deutſche Handwerker, Arbeiter und
Arbeiterinnen (zuſammen 10500 Perſonen) ihren dauernden
Wohnſitz. Die geſamte deutſche Bevölkerung der Anſied
lungsgemeinden und Anſiedlungsgüter iſt auf 122 200
Perſonen zu ſchätzen

Provinz und Umgegend
FNaumburg, 31. März. Der große hieſige

Frühjahrsmarkt, der Topfmarkt, beginnt am
I. April und dauert bis zum 4. April. Die
nationalen Vereine der Stadt veranſtalten am 1. April
eine gemeinſame Bismarckfeier. Die Wein
großhandlung Julius Starcke beging das 100 jährige

Beſtehen der Firma. eF Erfurt, 31. März. Ein Getreuer iſt der bei
der Firma E. Benary angeſtellte Obergäriner Robſt,
der am Mittwoch, den 30. März, ſein 50jähriges
Jubiläum feierte. Vor 50 Jahren trat er bei der
Firma als Lehrling ein. Zahlreiche Ehrungen, die in
einem Feſteſſen im „Erfurter Hof“ gipfelten, wurden
dem Jubilar zuteil. Stadtrat Edmund Stenger
wurde zum Stadtälteſten ernannt. Er gehörte
dem Stadtverordneten Kollegium von Januar 1879
bis September 1884 an. Seit dieſer Zeit bekleidet
er das Amt eines unbeſoldeten Stadtrats. Stenger
vertritt ſeit 1907 Erfurt im preußiſchen Abgeordneter
haus, wo er der nationalliberalen Fraktion angehört.

F Magdeburg, 30. März. Der vierte deutſche
Oberlehrertag trat am Dienstag hier im großen
Saale des „Fürſtenhofes“ zuſammen. Eingeleitet
wurden die Beratungen mit einer Vertre erverſamm
lung, die nur für Verbandsmitglieder beſtimmt war.
Jn dieſer nichtöffentlichen Verſammlung wurden Ande
rungen der Satzungen und der Geſchäftsanweiſfung
beraten. Weitere Themata der Verhandlungen waren
Die Aufnahme der akademiſch gebildeten Lehrer an
höheren deutſchen Auslandsſchulen in den Verband,
Stellungnahme zu einem Antrage Sagarbrücken, betr.
die Begründung eines Töchterhortes ſowie Stellung
nahme zu der Frage einer Feſtlegung des Oſter
feſtes. Schließlich wurde eine Reſolution, betr. die
Gleichſtellung der akademiſch gebildeten Lehrer mit den
Beamten gleicher Vorbildung in allen Staaten Deutſch
lands beraten.

Stadtilm, 31. März. Dieſer Tage ſchliff der
Landwirt Sch. in Ellichleben ſein Beil und legte es



neben einen Hackeklotz in den Hof. Sein 4 Jahre
alter Sohn und ein gleichalteriger Nachbarsſohn

ſpielten im Hofe. Der Sohn des Sch. ſetzte ſich
auf den Hackeklotz und der Spielgefährte hackte ihm
faſt das Bein ab. Das ſchwerverletzte Kind nahm
ein Arzt in Behandlung und überwies es der Heil
anſtalt Arnſtadt.

f Halle, 31. März. Heute nacht zwiſchen 14
Uhr brannte auf hieſigem Güterbahnhof aus
bisher unbekannter Urſache der Getreideſpeicher
der Firma Windesheim vollſtändig nieder. Die ſtädtiſche
Feuerwehr war mit zwei Dampfſpritzen vorgerückt und
konnte das Ubergreifen des Feuers auf die umliegenden
Baulichkeiten und Bahnanlagen verhindern.

FMühlhauſen i. Th., 31. März. Trotz aller
Mißerfolge will man die Waſſerſuche mit der
Wäünſchelrute bei Buttſtedt (Eichsfeld) immer
noch nicht aufgeben. Nachdem der bisherige Quellen
ſucher in der hieſigen Gegend, Landrat v. Bülow
Bothkamp, kürzlich verſtorben iſt, beabſichtigt jetzt
Vandrat v. Uſlar Appenrade in den nächſten Tagen
die Gegend bei Buttſtedt erneut mit der Wünſchelrute
abhzuſuchen, um eine genügend ſtarke Waſſerader zur
Waſſerverſorgung Buttſtedts zu finden. Wenn auch
dieſe Verſuche bis zum 1. Juni ohne Erfolg bleiben,
dann wird ſich Buttſtedt der obereichsfeldiſchen Ver
bandswaſſerleitung anſchließen.

f. Schwarzburg, 31. März Jm Nachbarorte
Bockſchmiede ſtürzte in der Wohnung der Familie
Max Oberländer ein Eckſchrank um und erſchlug
ein vor dem Schranke ſpielendes Kind.

Weimar, 31. März. Wie nunmehr feſtgeſetzt
iſt, wird der Einzug des Großherzogspaares in
Eiſenach, der zweiten Reſidenz, am 20. April erfolgen.
Die Wartburg wird für einen mehrwöchigen Aufenthalt
der Herrſchaften inſtand geſetzt. Die hiefigen organi
ſterten Schuhmachergehilfen ſind zu einem großen Teil
in den Ausſtand getreten. Sie fordern ſtatt des
bisherigen Wochenlohnes von 21 einen ſolchen von
24 Mark.

Altenburg, 30. März. Jm benachbarten
Roſitz geriet im dortigen Braunkohlenwerk der vierzig
jährige Maſchinenwärter Kurze, Vater von ſechs

Kindern, in den von ihm bedienten Drahtſeilmotor,
wurde erfaßt und herumgeſchleudert. Arbeiter
wurden auf das ſtillſtehende Getriebe aufmerkſam und
fanden den ſchrecklich verſtümmelten Leichnam in
der Maſchine.

Altenburg, 26. März. Jn Kürze wahr
ſcheinlich am 1. Juli wird für unſere Stadt im
Fernſprechverkehr eine bedeutſame Neuerung zur Ein
führung gelangen, und zwar das automatiſche

Syſtem bei welchem ſich die Fernſprechteilnehmer
im Orteverkehr unmittelbar durch direkten Anruf,
unter Ausſchaltung einer Vermittelungsſtelle, ver
ſtändigen. Es beruht in ſeiner Anwendung im weſent
lichen auf einem drehbaren Einſchalter, der den Fern
ſprechteilnehmer in die Lage verſetzt, die von ihm ge
wünſchte Nummer ſelbſt einzuſchalten und zugleich
damit den Teilnehmer anzurufen.

Schleiz, 30. März. Das ganze Oberland iſt
nach dem in letzter Nacht eingetretenen ſtarken
Schneefall, der heute vormittag noch ununter
brochen anhält, mit Schnee bedeckt. Die Schneedecke
liegt bereits 10 bis 15 Zentimeter hoch. Temperatur
bet Nordweſt: 0.

f Bautzen, 30. März. Hier iſt am zweiten Oſter
feiertage in einem Oſfizierzimmer der alten Kaſerne

des 103. Jnfanterie Regiments an dem 13 jährigen
Schulknaben Willy Kaiſer ein graufamer
Mord verübt worden, indem dem Knaben nach vor
ausgegangenem Sittlichkeitsverbrechen der
Hals durchſchnitten wurde. Bald darauf erſchoß ſich
in der Nähe der Stadt ein Soldat namens Rühle,
der Burſche bei dem Leutnant geweſen war, in deſſen
Zimmer das Verbrechen verübt worden war. Da der
Leutnant auf Urlaub war, ſo wurde das ſcheußliche

Verbrechen erſt geſtern entdeckt.
F Braunſchweig, 30. März. Auf der elektri

ſchen Straßenbahn beugte ſich geſtern abend in der
Nähe vom „Kurhaus Richmond“ der aush lfsweiſe
als Schaffner beſchäftigte Heizer Wilhelm Bührke
über das Geländer der Plattform des in voller Fahrt
befindlichen Wagens, um zu ſehen, ob ein entgegen
fahrender Wagen ſchon die Kreuzungsſtelle paſſiert
hätte. Jan dieſem Augenblick ſchlug er mit dem Kopf
ſo wuchtig gegen einen Maſtbaum, daß er einen
ſchweren Schädelbruch erlitt, der ſeinen ſo
fortigen Tod zur Folge hatte. Der Unglückliche
an erſt 23 Jahre alt, verheiratet und Vater eines

indes.

Cokalnach richten.
Merſeburg, den 31. März 1910.

Der fahrplanmäßig um 12 Uhr 44 Min mittags
hier durchgehende D Zug hielt heute ausnahmswei, e

auf unſerer Station. Jhm entſtieg Prinz Joachim,
der jüngſte Sohn unſeres Kaiſerpaares, um auf Schloß
Skopau einen Beſuch abzuſtatten. Eine zahlreiche
Menſchenmenge begrüßte den Prinzen, der ſofort einen

Kutſchwagen des Herrn v. Trotha beſtieg und ſeinem
Reiſeziele zufuhr.

Treue Mieterin. Jm Hauſe des Herrn
Freygang, gr. Ritterſtraße 7, wohnt die Frau verw.
Berger geb. Lorenz am 1. April d. J. 25 Jahre.
Der treuen Mieterin auch an dieſer Stelle unſere An
erkennung!

Der Ankauf des Gotthardtsteiches iſt
nunmehr, wie man uns mitteilt, beſchloſſene Sache.

Der geſtrigen StadtverordnetenVerſammlung lag in
geheimer Sitzung der Vertrag vor, der nach eingehender
Beſprechung von der Mehrheit genehmigt wurde.
Der Kaufpreis iſt von 40000 Mk. auf 35 000 Mk.
herabgeſetzt worden, wofür der vordere und hin
here Gotthardtsteich, die Schilfwieſen des
hinteren Gotthardtsteiches, ſoweit ſie noch nicht in
ſtädtiſchem Beſitz waren, ferner die ſogen. große und
kleine Teichvoigtwieſe in der Gemarkung Zſcherben
und der Altenburger Damm von der Hälter
ſtraße bis zum Gotthardtstor einſchließlich des Straßen
terrains, ſoweit dieſes ſiskaliſch war, in das Eigentum
der Stadt Merſeburg übergehen. Entſprechend der
umfangreichen Ausdehnung des Objektes muß der
Preis als ein angemeſſener bezeichnet werden; fraglich
bleibt nur, ob die Stadt auch ſämtliche Laſten und
Pflichten des Objektes übernommen hat. Iſt dies der
Fall, dann wird die Zukunft lehren, daß ſich die Stadt
mit der Erwerbung des Gotthardtsteiches eine Bürde
aufgeladen hat, an der ſie eventuell ſehr ſchwer zu
tragen haben wird. Jm Intereſſe unſerer Stadt
wollen wir hoffen, daß dieſe Möglichkeiten, die vor
handen ſind, nicht eintreten. Man weiß noch nicht,
ob dieſe von unſeren Stadtverordneten ausreichend in
Betracht gezogen worden ſind; die Verhandlungen
waren bekanntlich geheim und die Offentlichkeit er
fuhr erſt dann den Ankauf, als dieſer bexeits zur
Tatſache geworden war. Es iſt daher für die Zu
kunft eine dringende Notwendigkeit, daß ſolche Vor
lagen, die für ein Gemeinweſen von weittragender
finanzieller Bedeutung ſein können, in öffentlicher
Sitzung verhandelt werden. Das iſt nach unſerer
Meinung ein wohlbegründetes Recht der Bürgerſchaft!
Die Offentlichkeit gerade hat ſchon oft dazu beige
tragen, daß auf Nachteile und Schäden hingewieſen
werden konnte, die ſonſt nicht zur Kenntnis der Stadt
vertreter gekommen wären. Als erfreuliches Beiwerk
des fiskaliſchen Angebots iſt die Erwerbung des Alten
burger Dammes zu betrachten. Es iſt dies zwar auch
mehr Formſache, denn der Damm wird ſchon ſeit
Jahrzehnten durch die Stadt hergerichtet und in
gangbarem Zuſtande erhalten. Der Fiskus gab hier
ſür keinen Pfennig aus; er überließ alles der Stadt
Hoffentlich dauert es nun auch nicht mehr lange mit
der Beleuchtung des oberen Dammes.

Die alljährlichen Frühjahrs- Kon
troll- Verſammlungen beginnen morgen, Frei
tag den 1. April, im Thüringer Hofe hierſelbſt. Alle
Meldepflichtigen machen wir an dieſer Stelle nochmals
darauf aufmerkſam. In den Ortſchaften des Kreiſes
Merſeburg finden die Kontroll Verſammlungen in der
Zeit vom 2. bis 9. April d. J. ſtatt.

Der Neumarkt-Bürgerverein für
ſtädtiſche Jntereſſen hielt am Mittwoch abend
im Strandſchlößchen eine Verſammlung ab, die nur
mäßig beſucht war. Der Vorſitzende, Herr Stell
machermeiſter H. Selle, begrüßte die Erſchienenen,
drückte ſein Bedauern über den ſchwachen Beſuch aus
und verlas darauf das Protokoll der letzten Verſamm
lung. Von den gefaßten Beſchlüſſen iſt infolge Fehlens
eines Schriftſührers nur die Eingabe betr. Anderung
der Aufſtellung der Jahrmarktsbuden auf dem Neu
markt an den Magiſtrat zur Abſendung gelangt; ein
Beſcheid iſt jedoch noch nicht erteilt. Der Beſchluß
betreffs Beſchaffung eines Kinder Spielplatzes für
die Neumarktgemeinde ſoll der Stadt zur Berück
ſichtigung unterbreitet werden, ebenſo nachträglich
die Beſchlüſſe früherer Verſammlungen. Als
Schriftführer wird darauf Herr Kaufmann Trax
dorf und als Beiſitzer Herr Kaufmann Taitz a
gewählt. Einen breiten Raum der Verhandlungen
nahm die Beſprechung über die
verordnetenwahlen ein. Der Vor
ſitzende berichtete zunächſt über die kürzlich
ſtattgefundenen Vorverhandlungen der kommunalen
Vereine und gab die dort gefaßten Vorſchläge bekannt.
Jn der erſten und zweiten Abteilung ſollen die ſ. Zt.
gewählten Herren wieder aufgeſtellt werden, mit Aus
nahme des Herrn Sekretär Eichardt der in der dritten
Abteilung aufgeſtellt werden ſoll da Herr Reg
Sekretär Petzold ſich nachträglich zu einer Wiederwahl
in der 2. Abteilung bereit erklärt hat. Für die dritte
Abteilung inigte ſich die Verſammlung auf einen
Herrn, der als Kandidat in Vorſchlag gebracht werden
ſoll. Jn der weiteren Beſprechung wurde noch Klage
über die mangelhafte Aufſtel ung der Wählerliſte ge
führt und auf die Widerſprüche der amtlichen Be
kanntmachung betr. Friſt zur Vervollſtändigung der
Liſte hingewieſen, die es Wählern, die ſchon Jahr
zehnte hier wohnhaft ſind, unmöglich machte, eine
Nachtragung zu bewirken Zum Punkt Ver
ſchiedenes“ wurde angeregt, beim Magiſtrat vor

Stadt

ſtellig zu werden, daß die der Gemeinde Venenien
gehörige ſog. Trift am Teufelstümpel als Kinderſpiel
platz hergerichtet wird. Dies ſoll vom Verein unter
ſtützt werden. Zur Sprache kam noch die Frage der
Eingemeindung von Venenien; ein Beſchluß wurde
aber nicht gefaßt. Darauf wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Jntenſiver Feuerſch ein wurde hier in der
Nacht zum Donnerstag am Nordhimmel beobachtet.
Wie wir unter der Rubrik „Provinz und Umgegend
melden, iſt ein großer Getreideſpeicher auf dem Güter
bahrhof in Halle niedergebrannt. Der Feuerſchein
war hier lange ſichtbar.

Im Caſino gaſtierten am Mittwoch abend die
Leipziger Meyſelſänger. Wir hatten ſchon
oft Gelegenheit, die vorzüglichen Leiſtungen dieſer
Herrengeſellſchaft gebührend hervorzuheben. Auch
heute müſſen wir wieder konſtatieren, daß alles, was
geboten wurde, neu war und die Erſchienenen auf das
Beſte amüſierte. Geſang und Komik fanden bei vor
trefflicher Durchführung lebhaften Beifall. Der
Beſuch ließ zu wünſchen übrig, was angeſichts der
guten Darbielungen nur bedauert werden konnte.

Fußballſport. Das am vergangenen Sonn
tage zwiſchen den J. Mannſchaften des BallſpielVer
eins Hohenzollern“ und des Leipziger Fußball
Klubs Eintracht“ ausgetragenen Wettſpiel endete
mit einem überlegenen Siege der Gäſte von 8: 1 Toren,
Die Leipziger zeigten ein vorzügliches Zuſammenſpiel,
verbunden mit einer durchgeprägten Balltechnik und
Schußſicherheit, der die Einheimiſchen nicht gewachſen
waren.

In der Gotthardts ſtraße kam am Mitt
woch abend zwiſchen 9 und 10 Uhr ein Pferd zum
Sturz, das erſt nach vieler Mühe und bedauerlichen
Schlägen wieder auf die Beine gebracht werden konnte.

Zum April Umzug. Diejenigen unſerer
geehrten Abonnenten, welche am 1. April d. J. um
ziehen, bitten wir höflichſt, Umbeſtellungen unſeres
Blattes ſchon jetzt ſchriftlich unter genauer
Angabe der alten und neuen Adreſſe an die
Geſchäftsſtelle Olgrube 9 zu richten. Mündliche Be
ſtellungen an unſere Austräger ſind möglichſt zu ver
meiden, da dies nicht genügend Gewähr für regel
mäßige Zuſtellung des Blattes bietet.

Stadtverordneten- Sitzung
Merſeburg, 30. März 1910.

Der Stadtverordneten Vorſteher Juſtizrat Baege er
öffnet die heutige Sitzung, die außer den Mitgliedern des
Magiſtrats von 17 Stadtverordneten beſucht iſt, mit der
Bekanntgabe folgender Mitteilungen.

Die Auſſichtsbehörde hat den Beſchluß der Stadt
verordneten genehmigt, die Zinſen der Tanzlehrer
Hoffmannſchen Stiftung für die Zwecke des Andreasheims
zu verwenden.

b) Die Stelle des Rathauskaſtellans iſt dem Zimmer
mann Paul Kops hier vom 1. April ab übertragen worden.

e) Eingegangen iſt eine Einladung des hieſigen Ge
werbe Vereins zu einer Verſammlung am Dienstag den

5. April d. J. im Herzog Chriſtian, in der Rektor Jrgang
über das für unſere Stadt ſehr zeitgemäße Thema: „Welche
Bedeutung haben die neuen Beſtimmungen über die
Mittelſchulen für die Entwickelung unſeres ſtädtiſchen
Schulweſens“ ſprechen wird.

d) Das Kgl. Domgymnaſium hat den ſtädtiſchen Be
hörden einige Jahresberichte zur Verfügung geſtellt.

6) Jn einem Schreiben dankt Stadtrat Dr, Haus wald
Stralſund für das ihm durch ſeine Wahl zum beſoldeten
Stadtrat bewieſene Vertrauen und verſpricht, dieſes ſtets
rechtfertigen zu wollen.

Darauf wird die Tagesordnung wie folgt erledigt.
1. übernahmederKoſtenfür amtliche Waſſer

ſtandsmeſſungen. Berichterſtatter Stadtv. Baege.
Der Landrat des Kreiſes erachtet es für notwendig, Grund
waſſermeſſungen vorzunehmen, damit bei etwaiger Ent
ziehung des Grundwaſſers, durch Kohlengruben uſw. ein
einwandfreies Bewelsmaterial vorhanden iſt. Dies iſt für
die Rechtſprechung bei Schadenerſatzprozeſſen von großer
Wichtigkeit. Die Koſten der Vorarbeiten, Anlage von
Brunnen durch Sachverſtändige, beziffern ſich auf 60
Mark pro Brunnen und 10 Mark jährlich für die
Reviſion. Der Kreis hat ſich bereit erklärt, die Hälfte der
Koſten zu tragen. Die Waſſerwerksdeputation hat ſich
hierzu zuſtimmend geäußert und empfohlen, nur einen
Brunnen für Grundwaſſermeſſungen anzulegen. Die
Stadtverordneten ſtimmen dieſem Antrage zu.

2. Vertrag mit dem Badeanſtaltsbeſitzer
SternbergüberBereitſtellungeinesſtädtiſchen
Freibades. Berichterſtatter Stadtv. Herfurt h.
Infolge des Verkaufs derMühlangerwieſen an den Fabrik
beſitzer Robert Dietrich hier iſt der Stadt der Vertrag betr.
Uberlaſſung des Platzes für das ſtädtiſche Freibad dort ge
kündigt worden, ſo daß ſich dieſe nach einem neuen Platz
umſehen mußte. Der alte Platz eignere ſich ſowieſo nicht
mihr für ein Bad, da das Waſſer dort ſehr ſchmutzig und
der Boden ſchlammig geworden iſt. Die Wahl der Bade
deputation fiel auf den Sternbergſchen Badeplatz, wo noch
genügend Platz iſt, dort das ſtädtiſche Freibad zu errichten.
Die Deputation trat mit dem Beſitzer in Verbindung und
einigte ſich auf folgenden Vertrag Sternberg übernimmt
die Verpflichtung an ſeinem Grundſtück das ſtädt ſche Frei
bad zu errichten, und zwar zunächſt auf 3 Jahre. Er hat ein
Schwimmbaſſin und ein Baſſin für Nichtſchwimmer einzu
richten, die von jeden Einwohner ohne Upterſchied der
Perſonen nentgeltlich benutzt werden können. Der Be
fitzer hat die Aufſicht zu führen im übrigen iſt die ſtädtiſche
Badrordyung maßgebend. Die Badebuden werden St.
leihweiſe überlaſſen. Für die alljährliche Herrichtung der
Anſtalt hat der Unternehmer zu ſorgen. Als Entſchädi
gung hierfür wird dem Badeanſtaltsbefitzer St. ein Betrag
von jährlich 700 Mk. bewilligt. Der Berichterſtatter bittet
um Zuſtimmung.



In der Beſprechung findet Stadto. Stollberg die
Entſchädigung etwas zu hoch, dagegen erklärt Stadtv.
Frauenheim, daß ein Betrag von 700 Mk nicht zu viel
iſt. Die Einrichtungen ſind nicht billig, ebenſo die An
ſtellung einer Aufſichtsperſon. Außerdem muß in Betracht
gezogen werden, daß durch die nunmehrige bequeme Lage
des ſtädtiſchen Freibades dem St. ein Teil ſeines bisherigen
Verdienſtes entzogen wird. Eher ſinde er, Redner, die Ent
ſchädigung für zu gering, da der Stadt durch eine eventl.
Ablehnung des Abkommens große Schwierigkeiten bereitet
worden wären. So iſt die Entſchädigung nur beſcheiden zu
nennen. Auch Stadtv. Hüthel iſt für den Antrag, da das
bisherige Freibad ſehr primitiv eingerichtet war. Der An
trag wird ſchließlich angenommen.

3. Die Erlaubnis zur Anbringung eines Torpfoſten s
am ſtädtiſchen Spritzenhauſe wird auf Antrag des Stadtv.
Beyer genehmigt. Dem Geſuchſteller, Handelsmann
Edm Richter, wird hierfür die Zahlung einer lnerkennungs
gebühr von 50 Pfg. auferlegt.

Schluß der öffentlichen Sitzung 47 Uhr.
Auf der Tagesordnung der geheimen Sitzung ſtand als
einziger Punkt: Vertrag mit dem Domänenfiskus
über den Ankauf des Gotthardtsteiches. Da
hierüber ſchon viel in die Offentlichkeit gedrungen iſt, be
antragte Stadtv. Vollrath, die Beratung dieſes Punktes
in öffentlicher Sitzung vorzunehmen. Nach längerer Be
ſprechung entſchied ſich die Majorität der Verſammlung für
eine geheime Verhandlung.

Aus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſe

Stöbnitz, 30. März. Der Bäckerlehrling
Brade von hier ſchoß ſich mittels eines kleinen Re
volvers eine Kugel in den Kopf, ſodaß er in die
Halleſche Klinik geſchafft werden mußte. Ob der
Junge die Abſicht gehabt hat, ſich zu erſchießen, da
ihn ſein Vater aus der Lehre nehmen wollte, womit
derſelbe nicht einverſtanden war, oder ob er mit dem
Revolver geſpielt hat, iſt bis jetzt nicht aufgeklärt.

8 Schkeuditz, 27. März. Unfall-Nervenheil
anſtalt der Deutſchen Knappſchafts- Berufs
genoſſenſchaft. Etwa anderthalb Kilometer nördlich
vom Bahnhof Schkeuditz leuchten von einer Anhöhe weit
ins Land hinein die roten Ziegeldächer dieſer Anſtalt, deren
moderne Barockformen eine reizvolle Bauaufgabe glücklich
gelöſt haben. Mit dem Bau dieſes impoſanten Gebäudes
iſt im Juli vorigen Jahres begonnen worden, am 1. Ok
tober d. J. ſoll es bezogen werden. Die Anſtalt wird für
200 Kranke eingerichtet. Jhre Leitung ſollte der leider
kürzlich geſtorbene Univerſitätsprofeſſor Dr. Windſcheid
übernehmen, der auf dem Gebiet der Unfall-Neuroſe großen
Ruf beſaß. So viel uns bekannt, ſteht es noch nicht feſt,
wem die Leitung übertragen werden wird. Die Anſtalt
beſteht aus einem großen, hoch überdachten Mittelbau,
deſſen oberes Giebelfeld die bergmänniſchen Ahzeichen trägt.
Dieſer Teil der Anlage enthält die Tages und Speiſe
räume, die Unterſuchungs- und Verwaltungsräume. Jm
Manſardengeſchoß werden Beamtenwohnungen geſchaffen
Rechts ſchließt ſich, nach der Straße zu vorſpringend, an
den Mittelbau mit dieſem durch einen Gang ver
bunden das Küchengebäude und links die Bäder
anlage an. über den Küchen und Bäderräumen, die
natürlich mit allen modernen Einrichtungen bedacht werden,
liegen Beamtenwohnungen. Das Küchengebäude enthält
eine Dampfwaſchküche, Roll- und Plättraum und eine Flick
ſtube, ſowie eine Waſchküche für die Beamten. Das Bade
Haus wird mit einem Fußbad ausgeſtattet, in dem viele
Perſonen gleichzeitig Fußbäder nehmen können. Ferner
zwird ein größeres Wannenbad eingerichtet, mediziniſche
Bäder können genommen werden, Brauſe- und Maſſage
räume find ebenfalls vorgeſehen. Die Schlafräume der
Kranken ſind in zwei langen Flügeln an der Rückſeite der
Anſtalt untergebracht. Für den Chefarzt iſt eine beſondere
Villa erbaut worden. Der mehrere Morgen große Raum
zwiſchen den Flügelbauten ſoll gärtneriſch angepflanzt
zwerden, wodurch den Jnſaſſen Gelegenheit zu leichter Be
ſchäftigung gegeben wird. Dieſem letzteren Zwecke dienen
auch im Gebäude ſelbſt untergebrachte Werkſtätten. Das
Gebäude iſt ſehr umfangreich und an drei Seiten bereits
im vorigen Herbſt waldartig angepflanzt worden. Jn
dieſen Anpflanzungen wird ein Luft und Sonnenbad an
gelegt werden. Das Gebäude, das durch eine Zentral
heizung erwärmt wird, iſt an die Kanaliſation von Schkeuditz
angeſchloſſen, hat aber eine beſondere biologiſche Kläran
lage. Waſſer und elektriſches Licht werden von der Stadt
Schkeuditz bezogen

Wetterwarte.
Am 1. April Meiſt heiter, trocken, ſtarker Nachtfroſt

und Reif, Tag etwas wärmer als am 31. März. 2. April
Meiſt heiter, trocken, Nachtfroſt und Reif, Tag weitere Er
gwärmung.

Gerichtsverhandlungen.

Heiligenſtadt, 25. März. Jn der Nacht zum
21. Juni v Js. war der Lehrer Kellner aus Lengenfeld
Kreis Heiligenſtadt) auf dem Wege von Wilbich nach
Lengenfeld von mehreren Wilbicher Burſchen überfallen
worden, da dieſe ſich über ſeinen Verkehr mit einem
Wilbicher Mädchen geärgert hatten. Die Burſchen hatten
ſich in einem Kornhaufen verſteckt gehalten und den nichts
ghnenden Lehrer mit einem wahren Steinhagel überſchüttet.
Das Steinbombardement wurde auf der Landſtraße fort
geſetzt. Der Uberfallene trug erhebliche Verletzungen am
Kopfe davon und befand ſich längere Zeit in ärztlicher
Behandlung. Vom Schöffengericht in Heiligenſtadt waren
ſechs angeklagte Burſchen zu je 50 Mk. Geldſtrafe verurteilt
worden. Die Strafkammer des Landgerichts Nordhauſen
als Berufungsinſtanz beſtätigte das ſchöffengerichtliche
Urteil bezüglich des Angeklagten Küſtner, während der
Haupttäter Röhring zu einem Monat Gefängnis ver
urteilt wurde. Die anderen vier Angeklagten mußten
wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen werden.

C Cccqcccc-

Ueber die furchtbare Brandkataſtrophe

in Ungarn
verichten die „L. N. N.“ noch wie forgt: Der Brand brach
um 10 Uhr abends aus, gerade als die 400 lebensluſtigen
Menſchen nach den feurigen Klängen der Zigeunerkapelle

einen nationalen „Cſardas“ tanzten, und nach kaum einer
Stunde lagen 360 Menſchen tot unter den glühenden und
brennenden überreſten dieſer Scheune. Wir ſahen mehrere
Familienväter wahnſinnig werden, ſich die Kleider
vom Leibe reißen und wie toll wieder davonſtürmen, weil
ſie ihre Frau, all ihre Kinder und Verwandten unter den
Toten entdeckt hatten. Viele Leichen konnten aber über
haupt nicht erkannt werden, weil ſie zu formlkoſen
Maſſen verkohlt waren. Man fand auch viele einzelne
verkohlte Arme und Beine ein ſchauderhaftes,
beredtes Zeugnis dafür, wie furchtbar der Kampf der in
der Scheune eingeſchloſſenen, brennenden Menſchen unter
eitiander geweſen ſein muß

Von den 400 Menſchen ſind, ſoviel bis jetzt feſtſteht, nur
40 gerettet worden, aber auch dieſe haben gräßliche
Brandwunden davongetragen, ſo daß dieſe ſchauerliche, in
Ungarn in ſolchem Umfange noch nie dageweſene Brand
kataſtrophe noch weitere Todesopfer fordern dürfte.

Die grauſige Brandkataſtrophe iſt nur durch den un
glaublichen Leichtſtun der dabei ebenfalls umgekommenen
Arrangeure dieſes ländlichen Ballfeſtes verſchuldet worden,
indem ſie die mit Stroh gedeckte Scheune durch farbige,
offen brennende Papierlampions und durch acht,
noch dazu ſchadhaft geweſene Petroleumlampen
beleuchteten! Eine dieſer Petroleumlampen iſt ſchließlich
explodiert, und das ſchreckliche Unglück war im Nu fertig.

Jmmer weitere, grauenhafte Einzelheiten werden von
dem Brandunglück in Oekoerito bekannt. Die genaue Zahl
der Todesopfer iſt noch immer nicht bekannt, da von vielen
nur wenige Knochen übrig geblieben find, doch dürften es
incluſive der Schwerverletzten mindeſtens 400 Opfer
ſein. Nach dem Ausbruch des Brandes dachte niemand an
die Rettung der in der Scheune Eingeſchloſſenen, weil in
dieſer 2000 Einwohner zählenden Ortſchaft kein Poliziſt,
kein Gendarm, kein Arzt und keine eigentliche Behörde vor
handen find. Erſt nach 12 Stunden langte der erſte Arzt an.

Vermischtes.
(Die Einweihung des Ozeganographiſchen

Muſeums.) Monte Carlo, 30. März. Jn Gegen
wart zahlreicher geladener Gäſte fand geſtern nachmittag
die Einweihung des Ozeanographiſchen Muſeums ſtatt.
Fürſt Albert gedachte in ſeiner Rede zunächſt des
deutſchen Kaiſers, des hohen Protektors des neuen
Muſeums, und ſodann des verſtorbenen Königs von
Portugal, eines Förderers der Ozeanographie. Der Fürſt
übergab hierauf das Haus den Dienern der Wiſſenſchaft
mit dem Wunſche, es für die Menſchheit nutzbar zu machen.
Sodann hielt der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen,
Pichon, eineRede, in der er die Verdienſte des Fürſten um
die Ozeanographie feierte. Nachdem ergriff der deutſche
Vertreter, Großadmiral v. Koeſter, das Wort, um die
herzlichen Wünſche des deutſchen Kaiſers zu übermitteln,
unter deſſen Protektorat der Fürſt das Muſeum geſtellt
habe. Nachdem noch die anderen Vertreter der fremden
Staaten geſprochen hatten, folgte ein Rundgang durch das
Muſeum.

(100 Jahre Schnellpreſſe.) Der zurzeit
in Würzburg tagende Deutſche Faktorenbund, Kreis
Bayern, veranſtaltete am Grabe Friedrich von Königs in
Zell anläßlich des 100 jährigen Gedenktages der Erfindung
der Schnellpreſſe eine Feier. Der Betriebsleiter Seidel
(München) hielt eine tiefempfundene Gedächtnisrede, und
legte einen Lorbeerkranz am Grabe Königs nieder. An die
Feier ſchloß ſich eine Beſichtigung der Schnellpreſſenfabrik
König und Bauer.

(Schweres Automobilunglück) Aus Toulon
meldet der Draht: Dienstag nachmittag ereignete ſich
zwiſchen Toulon und Marſeille ein ſchwerer Automobil
unfall. Ein von 5 Perſonen beſetztes Automobil rannte
gegen einen Baum und wurde vollſtändig zertrümmert.
Von den Jnſaſſen wurden drei Damen ſchwer verletzt,
während die beiden übrigen Jnſaſſen, Kaufleute aus
Marſeille, mit leichteren Verlezungen davonkamen. Die
Urſache des Unfalls iſt darin zu ſuchen, daß der Führer des
Automobils einem auf der Straße ſpielenden Kinde aus
weichen wollte.

(Ertrunken.) Jn der Nähe der Stadt Luga
(Gouvernement Petersburg) brachen auf dem Eiſe des
Tſcherwenetzkoejeſees ſieben Zigeunerwagen ein. Über
50 Menſchen und viele Tiere ertranken.

(Wegen Unterſchlagung von 230000 Fres.)
iſt am Freitag auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft
Zürich in einer Penſion die aus Zürich zugereiſte 23 jährige
Gräfin Schoenborn verhaftet worden.

(Zu groben Ausſchreitungen) kam es in der
Nacht zum Montag in der Nähe von Breslau. Eine Anzahl
Buchhalter des Breslauer Konſumvereins wurden in dem
Lokal Sängerluſt, wo ſie nachts von einem Ausfluge ein
kehrten, von Ziegeleiarbeitern über fallen und auf das
roheſte miß handelt. Der Buchhalter Schubert wurde
getötet 10 Arbeiter wurden verhaftet, die übrigen zwei
entkamen.

(Ein Gedächtnisbrunnen für dasLützowſche Freikorps.) Der Miniſter des Jnnern
erteilte dem Profeſſor von Goſen (Breslau) den Auftrag,
mit einem Koſtenaufwand von 51600 Mark einen
Monumentalbrunnen zum Gedächtnis Theodor
Körners und des Lützowſchen Freikoros herzu-
ſtellen, der vor der Jocobikirche in Zobten am Berge auf
geſtellt werden und die Reiterfigur eines betenden Lützowers
darſtellen ſoll.

(Die Tauernbahn) Für alle diejenigen, die es
ſich leiſten und einmal ein neuerſchloſſenes Stück Alpen
land aufſuchen wollen, unternimmt Joſ. A. Lux in der
„Gartenlaubde“ eine Entdeckungsfahrt, die durch eine Reihe
von hübſchen Landſchaftsbildern veranſchaulicht wird. Es
iſt die Tauernbahn, die uns hier in Wort und Bild von
einem berufenen Kenner des Landes gezeigt wird. Sie
ſtellt die kürzeſte Eiſenbahnverbindung zwiſchen Deutſchland
und Trieſt her und iſt wirtſchaftlich und ſtrategtſch ſicher
von großer Bedeutung. Uns gilt ſie hier als Mittel, eine
intereſſante Landſchaft kennen zu lernen. Eine ereignis
vollere, aufregendere, abwechſelungsreichere Fahrt iſt in
Europa nicht zu denken. Jn knapp neun Stunden werden
vier hohe Gebirge erſtiegen, Nord und Süd drängt ſich
zuſammen, die Schönheiten reißen ſich dicht aneinander wie
an einer Perlenſchnur, damit die kelix Austria geſchmückt
iſt. Legendenhafte Städte mit dem miyſttſchen Glanze der
Vergangenheit, einſame Gebirgsdörfer, ſmaragdgrüne
Flüſſe, himmeläugige Seen, der tannenſchwarze Hochwald,
moosgrüne Almen, Gletſcherhäupter und daneben die
vollen Fruchtſchüſſeln des Südens, die Olivenhaine, Roſen

und Wein am grauen Geſtein, an luftigen Loggien, Teraſſen
und Säulen emporrankend, eine blühweiße Hafenſtadt mit
Schiffen und luſtigen Wimpeln, die bunt ſind wie eine
Schar Vögel in der heitern Luft, und daneben der blaue
Saphir des Meeres. Mehr kann man nicht verlangen

Ein Jdyll aus der Vogelwelt) wird aus dem
weſtfäliſchen Grenzdorfe Eſchenbach, Poſt Nephten, be
richtet. Ein Söhnchen des dortigen Einwohners Karl
Eling fand im Herbſt des Jahres 1908 im Walde ein
Buchfink Weibchen, das nicht weiter konnte, weil ihm durch
einen Schuß aus einer Flobertbüchſe ein Flügel gebrochen
war. Der Junge nahm den Vogel mit nach Hauſe und
verſah den lahmen Flügel mit einer ſelbſtgefertigten
Schiene. Die Wunde heilte ziemlich raſch. Jm Frühling
1909 wurde der Buchſink wieder in Freiheit geſetzt. Vor
einigen Abenden pickte es plötzlich von draußen heftig ans
Fenſter, und der kleine Vogelfreund ſah ſeinen Buchfink
davor ſitzen. Das Fenſter wurde ſofort geöffnet und herein
ſpazierte ſtolz das Buchfink Weibchen vom Jahre 1908. Der
Buchfink der ſicherlich den Winter mit ſeinen Genoſſen
fern im Süden zugebracht hat hüpfte ſofort ganz zahm
wie früher in alle Ecken, an allen Plätzchen, wo es früher
geweilt, ſetzte ſich anf ſeinen alten, vor Jahr und Tag
innegehabten Platz auf einer Stange über den Ofen, kurz
um, benahm fich, als wolle es ſagen: Jetzt bin ich Gott ſei
Dank nach den vielen Reiſeſtrapazen wieder zu Hauſe.

(Ein vorſichtiger Mecklenburger.) Eine
niedliche Geſchichte wird aus einem mecklenburgiſchen Dorfe
erzählt. Jm Schulhauſe klopft es an die Tür der unterſten
Knabenklaſſe. Der Lehrer öffnet und erblickt einen Knirps,
der auf die Frage des Lehrers, was er wolle, mit wichtiger
Miene verſichert, daß er Oſtern beim Lehrer in die Schule
komme, vorher aber dem Unterricht einmal beiwohnen
möchte. Lächelnd weiſt der Lehrer ihm einen Platz an,
und mäuschenſtill verharrt der Kleine bis zum Schluß des
Unterrichts. Beim Verlaſſen des Schulzimmers aber äußert
er auf die Frage des Lehrers, wie es ihm gefallen habe:
„Na, mit dat Scholgahn, dat war k mi irſt woll noch
äwerlegg'n!“

Gummariſch.) Kindermädchen: „Gnädige
Frau, unſer Siegfriedle iſt in den Schmutz gefallen. Da
bleibt nichts übrig, als ſeinen ganzen Anzug gleich in die
chemiſche Waſchanſtalt zu ſchicken und das Kind gründlich
zu baden.“ Hausfrau: „Wozu dieſe Umſtände
Bringen Sie das Kind, wie es iſt, in die Reinigungsanſtalt
und verlangen Sie, daß bis abends alles miteinander tadel
los gereinigt wiedergebracht wird.

Neueste Nachrichten.
Breslau, 31. März. Eine ſchwere Gas

exploſion, durch die drei Menſchen getötet
und fünf ſchwer verletzt wurden und die einen
enormen Materialſchaden zur Folge hatte, entſtand
dadurch, daß ein im erſten Stockwerk wohnender
Lehrer, dem ein intenſiver Gasgeruch auffiel, den
Hausmeiſter veranlaßte, ſich in eine zurzeit leerſtehende
Wohnung im Erdgeſchoß zu begeben. Unvorſichtiger
weiſe betrat der Hausmeiſter trotz der Warnungen des
Lehrers die leerſtehende Wohnung mit einem brennen
den Licht. In demſelben Augenblick erfolgte eine
heftige Detonation. Sämmtliche Fenſterſcheiben flogen
klirrend heraus, und der hintere Teil des Hauſes
ſtürzte krachend zuſammen. Jn allen Etagen wurden
Schmerzensrufe laut. Auch in der weiteren Um
gebung wurden Scheiben zertrümmert und Fenſter
kreuze herausgeriſſen. Den Lehrer fanden die alsbald
alarmierten Polizei und Feuerwehrmannſchaften in
einer Ecke der Parterrewohnung zwar noch lebend
auf, doch ſtarb er auf dem Wege nach dem Kranken
haus. Der Hausverwalter iſt merkwürdigerweiſe mit
leichten Verletzungen davongekommen. Sein Sohn
und ſeine drei Töchter wurden ſchwer verletzt. Die
Frau des Lehrers wurde mit einem Töchterchen eben
falls ſchwer verletzt unter den Trümmern hervorge
zogen. Ein anderes Kind des Lehrers konnte noch
nicht geborgen werden.

Breslau, 31. März. (H. T. B.) Nach neueren
Meldungen ſind bei der Gasexplofion acht Perſonen
getötet worden.

Catania, 31. März. Die Tätigkeit des Atna
nimmt weiter zu. Die Lava bewegt ſich in der
Richtung auf die Ortſchaft Borrello vorwärts, der ſie
auf zwei Kilometer nahe gekommen iſt.

ſ]0m„

Berliner Getreibe- und Prodnktenverkehr
Berlin, 29. März.

We ten ort in 2283.00 225,00 Mart
Roggen lok 1565 09 Mark.
Hafer fein 170.60 79 o. kbeet 164 00 648

169 00 Mark.
Weizenm ehe 90 et 26 75—29,75 k.
Koggenme e. O und 5 19,00 -81, 10 Mk.
erſte in leicht 140.00 45, 00 da. ſchrugs ſo

Wagen und gh Vahn 146,09---156.00 k. do. u. u
Wagen leichte 129 00 184 09 Mark.

Weizenkler gert zerte erkt. Sag ab Male 13,50
dis Mk. d fein netto exkl. Sack ab Mühle 11 50 bis
5.50

Reklameteil.
Wär's nicht ſo traurig es wäre zum Lachen!

Da hab ich mich ſieben Tage mit meinem Katarrh
herumgeplagt, hab alles Mögliche genommen und

S hab mir nur gründlich den Magen verdorben.
d Und nun endlich kauf ich mir eine Schachtel FaysW ächte Sodener MineralPaſtillen für ganze 85 Pfg.

und alle Plage iſt wie weggepuſtet! Daß man
J auf die beſten Jdeen immer zuletzt kommen muß!

Aber auf Fays ächte Sodener ſchwör ich nun und
ſie gehen mir nun nicht mehr aus.



Die vieffachen Beſchädigungen der Baum
an ungen und der ſonſtigen Anlagen des
ieſigen Vereins, das Entwendenvon Baumpfählen, das Reiten und Fahren,

ſowie ferner das Ausnehmen und Zerſthren der
Reſter in den Anlagen des Verſchönerungs
Vereins, das Verſtopfen der Quellen aufArnimsruhe, nötigen uns, Jeden, der eine der
artige mutwillige Handlung uns ſo zur Anzeige
bringt, daß der Täter deshalb zur W ilerſng e

und gerichtlichen Beſtrafung gezogen werden
kann, eine angemeſſene Belohnung aus der Kaſſe
des hieſigen Verſchönerungs Vereins zuzuſichern,
deren Betrag in jedem einzelnen Falle vach den
obwaltenden Umſtänden beſtimmt und deſſen
r eventuell bis zu 20 Mk. bemeſſen werden
wir

Der Verschönerungs-Verein-

erw. ege,
Ab Freitag den I. April

Täglich grosses Konzert
des

humoristischen Banern-Dusembles
v. Eiſenhart.Reiſekörbe, „Fidelitas“.

Fobrikpreiſe. Dir.: Jean Sehmidt als aßktueller Humoriſt.eigenes Fabrikat.Otto Johannisſtraße 16. Täglich neues Programm.
Huchachtend Magdalena Knietzseh.
e

Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe

der Stadt Merſeburg.
Aumeldungen von Dienſtboten zu unſerer Kaſſe werden

werktäglich während der Bureauſtunden in unſerem Kaſſenlokal
Ober-Burgſtraßze 5 entgegengenommen.

Briketts,
Preßſteine,
Böhm. Kohle,
Steinkohle, Merſeburg, den 22. März 1910.
Anthraeit, Der Vorstamd.Gas--Kok, Thiele, Vorfſitzender.Blaſen-Kok,e. Die Landschaftliche Bank
Petroleum. in alte a. S.,

a Provinz Sachsen 76
ist in der Provinz Sachsen neben der Reichsbank

die einzige amtliche Minterlegungsstelle
für Wertpapiere im Sinne des 8 85 des Ausführungsgesetzes zum bürger-

Beohen Gesetzbuchoe.

Annahme offener Depots zur Verwahrung und er wattung
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Annahme Von Spar- und Depositen-Einlagen,
Gewährung von Krediten in laufender Rechnung (Kontokorrent),

insbesondere an Landwirte als Betriebs- und Wirtschafts-Kredite.

Die Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen erteilt Landwirten Rat bei
Regulierung ihrer Hypotheken- Verhältnisse

Eduard Klauss

Merſeburg.

I 5500not. begl. Zeugniſſe v. Aerzten
und Privaten beweiſen, daß

Kaiſers
Bruſt Karamellen

mit den drei Tannen
Pernrut 925.

Tausende von Mark müſſen jährläeh für vergeudetes Waſſer bezahlt werden,
infolgedeſſen Streitigkeiſten zwiſchen Vermieter und Rieter unausbleiblich

Waſſerkalamität im Hochſommer ſind eine weitere Folge.

Mit einem Schlage
beſeitigt alle dieſe Übelſtände

mein mehrfach geſchützter

Vohnungs
Vaſſermeſſer.

Weitgebendſte Garantie
Einfachſte Montage. Genau

und ſicher anzeigend.

Billigster Preifs,

Heiſerkeit, Feſoleinnno,

Katarrh, Krampf- u Keuchhuſten
am beſten beſeitigen.

Paket 25 Pfg., Doſe x Se

jegr“ aſcheHaivers brugt Extratt

Beſt. feinſchmeckend. MalzExtrakt.
Dafür Angebotenes weiſe zurück.

Beides zu haben bei:
EGtto Claſſe in Merſeburg.
G. Stöcker, Kgl. priv. Apotheke

in Merſeburg.
B. Emanuel, GotthardtDrogerie

in Merſeburg.
J. Schagf in Merſeburg.
Wilhelm Kieslich, AdlerDrog.

in Merſeburg.
Göhlſch in Merſeburg.

C. Apelt in Mücheln Vertweter:
C. Hülſe in a e Wilhelm Schmieder, ne

Drogerie in Merſeburg.
Freusserstrase D.

me Ur.
Johannisbad, Johannisſtr. 10.

öchühſ und hleſelwaren
empfehlein größter Auswahl bis zum

feinſten Stiefel
Damenſtiefel 5 Mk. an,
Herreuſtiefel 4,50 Mk. an,
Kinderſtiefel 150 Mk, an.

R. Schmidt,
Markt 1S.

Sonnabend den 2. April, abends r Uhr.
Monats-Versammilung.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

Sonnabend den 2. April, abends 8 UhrFuei Verſammlung.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.
Der Vorſtand.

S

Geſellſchafts Verein
„Wilde Bande

hält Sonntag den 3. April, von
nachmittags 8 und abends 8 Uhr
an, ſein
im Ti Tänzchen

Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

Turnverein

h
o

(Vorturnerſchaft.)
Sonntag den

April, von nachm.
3 und abends 8 Uhr

Tänzehen
im „Caſino“.
Freunde u. Gönner

Der Je aus ſchuß
Moll Bestuurunen
W Schlachtefeſt.

Schlachtefeſt.
Otto Lintzel. „Clobigkauer Str. 9.

Wäsehe zum Pſaſten
in und außer dem Hauſe wird angenommen

Kleine Siztiftraße 13 Tr
Suche in Merfedurg fuc meine Richte,

herzlich wiſtommen

a welche die feinere Küche erlernen möchte,

Zum Ummeg empfehle:Lederhandlung

lehrüle bechet Gardinenleisten Haar besem,
reits Strasse 4.

Mark 0,65 0,75 1, 1,25. Mandfeger,Sohſoger- Zugvorriehtungen Schewerbürsten,
Stamnbwedel,undh Oberleder- Mark 0,50 0,85 e Ledevtüchere Ausschnitt. Gardinenrosetten ete Sehenertüener.

Schäftelager. m Große Auswahl. Sehr preiswert.
I Schubhmacher-

Bedarfs- Artikel. wilheim Köhler, Gotthardtftr. 5.

Exped d.

5 Prozent in Marken des

lin der Exped d

Stellung als Kochlehrling.

Offerten unter A möglichſt bald an die
Bl.

Krwende ſür Domenſchneſdere

werden noch angenommen
Karlſtraße 5, Hof.

Ein älteres Dienſtmädchen

bei gutem Lohn ſofort geſucht
Dammftraße 4. part.

Junges Mädchen wird für die Vor
J mittagsftunden von Mitte April ab als

Aufwartung
b. kinderl. Fern geſucht. Zu erfragen

VDeranrwormiche Mebatnen DHrug und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg.



Zweite Bellage.

Ein ſchreckliches Eiſenbahnunglück

bei Mülheim g. Rhein.
Noch völlig im Banne der entſetzlichen Brandkataſtrophe

in Ungarn ſtehend, kommt eine neue furchtbare Hiobspoſt,
und diesmal nicht aus weiter Ferne, die den Eindruck
ſchrecklicher Unglücksfälle immer etwas wohltuend ab
geſtumpſt. Jm weſtlichen deutſchen Induſtriegebiet bei
Mülheim am Rhein iſt, wie wir vereits geſtern nach
mittag in Merſeburg durch Extrablatt melden konnten,
der Expreßzug Hamburg. Genug auf einen von Dortmund
nach Metz gehenden Militärzug gefahren, der Urlauber
nach Metz befördern ſollte.

Die Zahl der Toten
ſchwankt zwiſchen 20 und 30. Die Zahl der Schwer
verletzten und Leichtverletzteniſt außerordent-
lich groß. Uber das Unglück veröffentlichten wir geſtern
durch Extrablatt folgendes Telegramm

Köln, 30. März, 6 Uhr nachm. (Privattelegramm.)
Der Lloyd Expreß Nr. 174 fuhr heute nachmittag gegen
1/33 Uhr bei Mülheim a. Rhein auf den Perſonenzug
DortmundWetz auf, in welchem ſich zum größten Teil
Militärurlauber befanden. Der Anprall war außer
ordentlich heftig. Die Zahl der Toten wird auf 40
geſchätzt, außerdem eine große Anzahl Schwer und Leicht
verletzte. Die Leichtverletzten wurden ſofort nach Köln in
das dortige Hoſpital transportiert, während die Toten und
Schwerverletzten nach Mülheim geſchafft wurden. Die
Toten ſind zum größten Teil Militärurlauber, die in die
Garniſon zurückkehren wollten. Der Materialſchaden iſt
beträchtlich.

Ein weiteres ausführliches Telegramm aus Köln beſagt:
Mittwoch nachmittag fuhr auf dem Bahnhof Mül-

heim a. Rh. der Expreßzug Hamburg Genug auf einen vor
dem Halteſignal der Station ſtehenden Militärzug auf, der
vorwiegend mit Soldaten aller Waffengattungen, die aus
dem Urlaub nach ihrer Garniſon Metz zurückkehrten, gefüllt
war. Vier, nach neueren Meldungen
fünf Waggons des Militärzuges wurden vollſtändig

zerträmmert.
Bisher wurden 8 Perſonen tot unter den Trümmern hervor
gezogen, man hebt die Dächer der Waggons ab, um zu den
Verunglückten zu gelangen. Auf dem Kölner Hauptbahn
hofe trafen nachmittags etwa 40 Schwerverletzte ein,
im Hoſpital von Mücheim ſind bis jetzt 30 Schwerver
letzte untergebracht. Die Zahl der Leichtverletzten

beträgt über 100. Zahlreiche Arzte leiſten die erſte
Hilfe, mehrere Sanitätskolonnen, Feuerwehr und Militär
bemühen ſich um die Bergung der Verunglückten, ſeit 5 Uhr
ſind die Spitzen der Behörden und der Eiſenbahndirektion
an der Unglücksſtelle zugegen. Der Expreßzug iſt voll
kommen unverſehrt geblieben.

21 Sote 30 Schwerverletzte.
Köln, 31. März. Wie bisher feſtſteht, hat die Eiſen

bahnkataſtrophe 21 Tote gefordert. 30 Perſonen ſind
ſchwer verletzt. Um 5 Uhr nachmittags wurde der letzte Tote
aus den Trümmern hervorgeholt. Der Militärzug ſetzte
ſich aus Militärperſonen aus dem Jnduſtriegebiet zuſammen.
Er hatte auf der Station Mülheim a. Rh. keine Durchfahrt
und mußte dort halten. Jn dem Augenblicke, als freie
Durchfahrt gemeldet wurde und der Militärzug ſich in Be
wegung ſetzte, brauſte um eine ſcharfe Kurve kommend
der Expreßzug heran. Der Lokomotivführer über
ſchaute die Gefahr und gab Konterdampf, konnte aber den
Zuſammenſtoß nicht mehr verhüten. Augenſcheinlich liegt
eine Schuld des Stattonsbeamten vor, der den
Militärzug auf ein Nebengeleis bugſieren und erſt den
Expreßzug durchfahren laſſen mußte. An den Kaiſer wurde
ſofort ein telegraphiſcher Bericht abgeſandt.

Die amtliche Meldung
läßt natürlich ſo gut wie alles zu wünſchen übrig, denn ſie
ſagt über die Zahl der Toten und Verletzten überhaupt
nichts. Sie lautet:

Mülheim/Rhein, 31. März. Geſtern nachmittag gegen
2 Uhr fuhr der Luxuszug 174 auf den Militärurlauberzug
40 im Bahnhof Mülheim/ Rhein infolge überfahrens des
Haltefignals auf. Von den Militärperſonen ſind ver
ſchiedene tot, ſowie eine Anzahl mehr oder weniger ſchwer
verletzt. Der Betrieb wird über die Güterzuggeleiſe ge
leitet. Die Umleitung der Schnellzüge von Düſſeldorf nach
Köln, Hauptbahnhof, erfolgt über Neuß. Vier Wagen ſind
ſtark, die Lokomotive und zwei Wagen leicht deſchädigt,
Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, ereignete ſich
das Unglück an dem ÜUbergang der Gladbacher Straße in
Mülheim. Der Militärzug wollte über Köln, Koblenz
nach Straßburg fahren.
Die Verunglückten im Mülheimer Krankenhauſe.

Jm Mülheimer ftäbtiſchen Krankenhaus befinden
ſich Tote, in der Leichenhalle 13. Ferner liegen
daſelbſt 80 Verwundete, unter ihnen 20 Schwer
verletzte, im Hoſpital 7 Verwundete, darunter 4Schwer
verletzte. Unter den Verwundeten iſt 1 Bahnbeamter.
Der EiſenbahnminiſterBreitenbach, der zur Beſichtigung
der neuen Strecke Köln Südbrücke- Kaltk zufällig hier
weilt, iſt an der Unglücksſtätte. Jm Luxuszug befanden
ſich 18 bis 16 Paſſagiere, von denen einer verletzt iſt. Der
Oberkellner des Expreßzuges erlitt eine Verketzung am
Kopfe, der zweite Wagen des Zuges iſt beſchädigt. Der
Luxuszug hat heute nachmittag 56 Uhr die Fahrt nach
Genug fortgeſetzt. Der Militärzug war heute vormittag
9 Uhr 55 Min. in Dortmund abgelaſſen.

Eine Schildernng des Zuſammenſtoßes.
Mülheim, 31. März. Das Eiſenbahnunglück er

eignete ſich in der Nähe der Überführung an der Gladbacher
Straße, 700 bis 800 Meter vom Bahnhof Der von
Düſſeldorf kommende Militärzug hatte Halteſignal und
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des letzten Wagens und bildete mit dieſem eine kompakte
Maſſe, bie nur mit Mühe von Lokomotiven auseinander
gezogen werden konnte. Der letzte Wagen iſt bis zur Hälfte
zertrümmert. Der zweitletzte Wagen blieb ziemlich un
beſchädigt, der drittletzte fuhr durch den viertletzten
durch und durch und raſierte ihn zu Trümmern
und Splittern vom Wagengeſtell herab. Jn dieſem Wagen
konnte kaum jemand mit dem Leben davonkommen. Der
5. bis 7. Wagen ſind nur zum kleinſten Teil beſchädigt.

Tot ſind 19 Perſonen, tödlich verwundet 25,
leichter verletzt eine größere Anzahl von Perſonen, die in
die Krankenhäuſer von Mülheim, Deutz und Köln über
führt wurden.

CLiteratur, Kunst unck Clissenschaft.
Wiener Modebericht. So lang der Himmel graue

Winterſtimmung zeigt, ſchiebt man die Anſchaffung der
Frühjahrskleider immer wieder hinaus und bedenkt nicht,
wie ſchwer es zur Modeſaiſon iſt, die für das Frühjahr
nötigen Toiletten raſcheſt zu beſchaffen. Sobald die erſten
ſonnigen Frühlingstage die winterlichen, ſchweren Koſtüme
und Pelze unerträglich erſcheinen laſſen, ſind die Schneider
naturgemäß mit Arbeit überhäuft. Es heißt möglich
ſchnell und praktiſch ſeine Wahl treffen, um nicht durch
überflüſſige Unſchlüſſigkeiten die Anfertigung der Kleider
hintanzuhalten. Eine Konſultation mit dem eben er
ſchienenen Heft 13 der Wiener Mode“ wird da wohl
mancher klar und vernünftig denkenden Frau willkommene
Anregung bieten, und dank der an Abonnenten dieſes
Blattes abgegebenen Schnitte es auch möglich machen, im
Haus die in dieſer Saiſon ſo ſehr einfach gehaltenen,
modernen Toiletten anzufertigen. Das rührige Blatt,
das im Laufe der nächſten Woche wieder eine ihre rühmlichſt
bekannten Handarbeitsausſtellungen im Kurſalon eröffnet,
zeigt in der oben erſchienenen Nummer eine ebenſo reiche
als nach allen Richtungen hin vernünſtig getroffene Aus
wahl neueſter Frühjahrsmodelle für Damen und Kinder,
nicht zu vergeſſen all der dazu nötigen Acceſſoirs.

Vermischtes.
(Die Zunge abgebiſſen.) Schreckliche Folgen

ſollte ein Unfall haben, dem das vierjährige Söhnchen
des Schlächtermeiſters Breſſel in Rixdorf zum Opfer fiel
Der Knabe glitt auf der Treppe aus und fiel ſo unglücklich
mit dem Kopf gegen das Geländer, daß er ſich die Zunge
glatt abbiß. Auf der Unfallſtation erhielt der Kleine
die erſte ärztliche Hilfe.

(Z3Zwölfjährige Einbrecher und Meſſer-
ſtecher.) Um ſich Geld für Zigaretten zu verſchaffen, ver
ſuchten Dienstag nachmittag vier zwölffährige Schuljungen,
die bei ihren Eltern zumeiſt in der Roſtoker Straße in
Berlin wohnen, im Reſtaurant „Heideſchlößchen“ am
Plötzenſeer Königsdamm einen Einbruch zu verüben. Sie
hatten die Fenſter einer leeren Wohnung im Nebengebäude
eingeſchlagen und waren bereits in die Räume eingedrungen.
Sie wurden aber geſtört und ergriffen die Flucht. Jn
wilder Jagd wurden ſie verfolgt, bis der fünfzehnjährige
Otto Weinert einen der jugendlichen Spitzbuben einholte.
Es entſpann ſich zwiſchen den beiden ein heftiger Kampf,
in deſſen Verlauf W von dem Einbrecher einen Meſſerſtich
in den Arm erhielt. Weinert erhielt von Dr. Hanel einen

Der Meſſerſtecher und die übrigen drei jugend
lichen Diebe brachten ſich zwar durch Flucht in Sicherheit;
ſie ſind aber erkannt worden, ſo daß alle vier ihrer Be
ſtrafung entgegenſehen.

(Buregukratiſches.) Aus Konſtanz wird dem
„Hann. Cour.“ geſchrieben Man erinnert ſich, daß das
Reich ſeinerzeit die Zeppelinſche Jdee durch den Bau einer
ſchwimmenden Halle auf dem Bodenſee unter
ſtützte und daß das Reich die Halle wieder verkaufte, als ſie
entbehrlich war. Die Meiſtbietende und Käuferin der
Halle war die Erbauerin, die Firma Buß Co. in Wyhlen
in Baden. Die Halle wurde am deutſchen Ufer von einer
deutſchen Firma mit nur deutſchem Material erbaut und
ſpäter durch deutſche Dampfer am deutſchen Ufer entlang
nach der deutſchen Bahnſtation Ludwigshafen am See
bugſiert und mit den vorläufigen Abbruchsarbeiten be
gonnen, weil die Halle ein kleines Bureaukratenſtückchen
für ſich bis 1. April zur Verfügung des Reiches ge
halten werden ſoll. Nun wäre doch nichts einfacher, als
das Abbruchsmaterial mit der Bahn fortzuſchaffen. Weit
gefehlt! Die Zollbehörde, welche den ganzen Bodenſee als
Ausland betrachtet, verlangt die Verzollung aller
an Land kommenden Teile! Keine Begründung hat ſeither
genützt, lediglich die Bezahlung des Zolles wurde einſt
weilen geſtundet, bis die letzte Berliner Stelle, wo die
Sache jetzt hängt, entſchieden hat; bis dahin werden alle
Teile unterſücht, gewogen, gezählt, geſchätzt, dokumentiert,
regiſtriert uſw. Selbſt eine ſchriftliche Erklärung des
Grafen Zepprelin, daß auch er nur inländiſches Material
zur innern Ausrüſtung verwendete, nützte nichts. Man
ſollte nicht für möglich halten, daß wegen Erledigung einer
ſo einfachen Sache erſt ein Berg Akten angefertigt werden
muß. Die bisherige „Schuld“ für das „eingeführte“ alte
Holz uſw der Halle (das Eiſengerippe ſteht noch) beträgt
150 0 Mk. Wie hätte ſich denn die Zollbehörde ver
halten, wenn das Reich ſein Eigentum die Halle
hätte ins Jnland ſchaffen loſſen Oder mußte das Reich
die Luſtſchiffe Z J und H, welche als Ware die Halle ver
ließen, verzollen

Eine zärtliche Ehefrau) ſcheint die Hütten
arbeiterfrau Franziska Tobias aus Zawodzie zu ſein. Sie
wurde von der Strafkammer in Beuthen zu einem Jahre
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6. Jahrg.
von Berlin der Beſtohlene das

Mädchen entdeckt und ſeine Verhaftung erwirkt.
(Ein 19 jähriger Mörder.) Jn NewYork

wurde ein 19 jähriger Deutſcher, Albert Wolter, unter
dem dringenden Verdacht verhaftet, ein junges Mädchen,
Ruth Wheeler, das ſeit einigen Tagen verſchwunden
iſt, ermordet, und die Leiche im Kamin ſeiner
Wohnung zu verbrennen verſucht zu haben. Er
hatte das Mädchen durch ein Jnſerat, in dem er eine
Maſchinenſchreiberin ſuchte, an ſich gelockt. Wolter iſt aus
Dresden gebürtig. Man fand in ſeinem Koffer 1500 Briefe
und Poſtkarten von Frauen, darunter auch ſolche aus
Deutſchland. Wolters Geliebte, Katie Miller, wurde
gleichfalls in polizeilichen Gewahrſam genommen, da man
in ihr die Hauptzeugin gegen Wolter, der hartnäckig
leugnet, zu finden hofft. Die Obdufktion der Leiche der
ermordeten Wheeler ergab Erſtickung durch Rauch als
Todesurſache. Eine weitere Meldung aus New York,
29. März, lautet: Die Ermordung der jungen Stenographin
Ruth Wheeler durch den 19 jährigen Albert Wolter bildet
das Tagesgeſpräch New Yorks. Man wird die in der Stadt
herrſchende Erregung verſtehen können, wenn man bedenkt,
daß ſeit dem letzten Jannar 15 junge und hübſche ſtellung
ſuchende Mädchen ſpurlos verſchwunden ſind.
Man glaubt, daß auch ſie die Opfer des jungen Wolter
geworden ſind. Dieſer iſt von ſeiner Familie verſtoßen.
Er zeigte frühzeitig Hang zum Nichtstun und zum Ver
brechen. Trotz ſeiner 19 Jahre war er das Haupt einer
Bande, die darauf ausging, junge, unerfahrene Mädchen
New Horks zu weißen Sktavinnen“ zu machen und attf
die Bahn des Verderbens zu bringen. Durch zwei Mädchen,
ie von Wolter verführt worden ſind, iſt dieſes Treiben

aufgehellt worden. Wolter ſelbſt iſt ein hübſcher Menſch,
der ſtets aufs ſorgfältigſte gekleidet ging und mit Vorliebe
reichen Schmuck trug. Die Gefängnisärzte erklären, daß
er den Stempel der Degeneration auf ſeiner Stirn trägt.
Der Zynismus und die Frechheit, mit der Wolter anfangs
leugnete, iſt geradezu erſchreckend. Als ihm die blutigen,
gräßlich verſtümmelten Körperteile der 15 jährigen Ruth
vorgelegt wurden, erklärte er kaltblütig, ſie nie geſehen zu
haben. Die Polizei nimmt an, daß Wolter ſein Opfer
erwürgte, als dieſes Widerſtand zu leiſten wagte und
dann den Leichnam zerſtückelte, um die Spuren des Ver
brechens beſſer beſeitigen zu können.

Schwere Unfälke) ereigneten ſich in Berlin
beim Karlshorſter Eröffnungs Rennen am Oſtermontag.
Infolge des außerordentlichen Andranges kam es zu ernſten
Zwiſchenfällen Die Barrieren wurden durch die Menſchen
maſſen umgeriſſen, die vorn ſtehenden Perſonen fielen zu
Boden und erlitten zum Teil ernſtere Verletzungen.
Bei dem Rennen ereignete ſich auch ein ſchwerer Unfall.
Der Herrenreiter Leutnant von Treskow ſtürzte mit
ſeinem Pferd. Das Pferd war ſofort tot. Leutnant v. T.
erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung und mußte in die
Charité überführt werden.

*(Einüberagusfrecherüberfalh) wurde Dienstag
abend in Niederſchöneweide bei Berlin gegen das
Dienſtmädchen des dort wohnenden Jngenieurs Knopfe
verübt. Das Mädchen befand ſich allein in der Wohnung,
als an der Tür geklingelt wurde. Es öffnete und wollte
eben den vor ihm Stehenden nach ſeinem Begehr fragen,
als dieſer ihm ein mit einer betäubenden Flüſſigkeit ge
tränktes Tuch vor das Geſicht drückte. Das Mädchen verlor
ſofort das Bewußtſein. Als die Herrſchaft nach Hauſe zu
rückkehrte, fand ſie das Mädchen befinnungslos auf dem
Korridor liegen. Einem hinzugerufenen Arzt gelang es,
das Mädchen wieder aus der Ohnmacht zu erwecken. Es
erzählte dann den Vorfall und beſchrieb den Menſchen als
einen etwa 24 bis 25 jährigen Mann mit blondem Schnurr
bart und ſchwarzem Anzug. Eine Reviſion der Wohnung
ergab, daß eine Menge Wertſachen, Kleider, Wäſche, Silber
ſachen uſw. geſtohlen waren. Das Tuch, das der Verbrecher
der Uberfallenen vors Geſicht gehalten hat, war wahr
ſcheinlich mit Chloroform getränkt. Die Polizei wurde ſo
fort von dem Uberfall und dem Einbruch in Kenntnis ge
ſetzt. Bisher iſt es aber nicht gelungen, den Täter zu er
mitteln. Jm Hausflur überfallen und beraubt wurde die
14 jährige Thereſta Schwedekt in der Kaiſer Friedrich
Straße 23 zu Rixdorf. Die Räuber, drei unbekannte
Burſchen von 16 bis 18 Jahren, haben dem Mädchen das
Portemonnaie mit 9,75 Mk. geraubt.

(Ziviliſterte Menſchenfreſſer.) Aus Süd
amerika kommen jetzt geradezu grauenerregende Einzel
heiten über die bereits telegraphiſch gemeldete Menſchen
freſſerei chileniſcher Räuber. Auf dem argentiniſchen
Gebiet von Rio Negro hatten ſich aus ihrer Heimat
geflüchtete Chilenen zu einer Räuberbande zuſammengetan
und die ganze Gegend durch Mord und Brand in Furcht
gehalten. Jn letzter Zeit überfielen ſie insbeſondere aus
gewanderte Armenier, die mit ihrer armſeligen Habe Süd
amerika durchwanderten, um Brot und Arbeit zu finden.
Da von dieſen Armſten, die nach Rio Negro kamen, viemals
mehr eine Spur, ja nicht einmal ihre Leichen gefunden
wurden, argwöhnte man bald, daß die Unglücklichen von
den chileniſchen Banditen aufgefreſſen worden ſeien. Die
Behörden entſchloſſen ſich nun zu einem energiſchen Vor
gehen, und bei einer militäriſch durchgeführten Operation
gegen die Räuber gelang es, deren Anführer Juan Cuya
und vier Mitglieder der Bande habhaſt zu werden. Der
Verdacht, daß dieſe verwegenen Geſellen dem Kanibalismus
fröhnten, fand ſich bald durch das Geſtändnis der Ver
hafteten beſtätigt. Jnsbeſondere Juan Cuya gab in
zyniſcher Weiſe zu, daß er ein beſonderer Freund „türkiſche
Filets“ geweſen ſei. Die übrigen erklärten, daß ſie ihre
Opfer nur verzehrt hätten, um den Geſchmack des Menſchen
fleiſches kennen zu lernen. Bei den polizeilichen Nach
forſchungen in den Wohnſtätten der Räuber nahm man
eine von ihren Frauen in dem Augenblicke feſt, als ſie in
der Küche „friſchgeſchlachtetes“ Menſchenfleiſch zu Mittag
zubereiten wollte. Die ganze Kanibalenbande ſitzt nun
hinter Schloß und Riegel, und die Bevölkerung des ganzen

Landſtriches atmet auf, von dieſer Geißel befreit zu e

Wohnungeinrichtungen

und Brauſuggtattungen.



Ueber das Vermögen des Maurermeiſters
Bruno Heywann in r i iſt heute den

26. 1910,vormittags 11 un 10 Minuten

das Konkursverfahren eröffnet.
Der Kaufmann Fried. M. Kunth in

Merſeburg iſt zum Konkursverwalter er
nannt.

Meldefriſt läuft am 15. Mai 1910,
Anzeigefriſt am 26. April 1910 ab

Erſte Gläubigerverſatnmlung findet am
28. April 1910, vormittags 10 Uhr, und
allgemeiner Prüfungstermin am 1. Juni
1910, vormittags 10 Uhr, im hieſigen
Amtsgericht, Zimmer Nr. 19, ſtatt.

Merſeburg, den 26. März 1910.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts.
Dietze, Aktuar.

Bekanntmachung.
Der Preis für Coks hieſiger Gasanſtalt

iſt vom 1. April 1910 an von der Gas
deputation auf 4,00 Mark für 1 Hekto
liter feſtgeſtellt. Asſchlüſſe von über
300 hl ind im Geſchäftszimmer hieſiger
Gasanſtalt bis 15. April er. einzureichen,
woſelbſt die Bedingungen einzuſehen ſind.

Merſeburg, den 29. März 1910.Die Verwaltung der Gasanflalt.

Wohnung an einzelne Damen oder
ältere Leute zu vermieten und ſofort oder
1. Juli zu beziehen. Preis 300 Mk.

A. Renuo, Clobigkauer Straße 60.

Parterre-Logis,
Preis 225 Mk, 1. Juli zu beziehen. Näh.
bei Fran Schmidt. Dom 16Freündſ. Wohnung in tuhigen Hanſe

Erſte Etage, 5 Zimmer nebſt Zubehör) ſo
fort zu vermieten und zum 1. Juli zu bez.
Näheres in der Erved d. Bl.

auf meine Erfahrung! Sie kö

Malzkaffee und achten

Packung. Es gibt
e

Hören Sie

wenn Sie geſund ſind. Dazu können Sie ſelbſt ſehr viel
tun, indem Sie geſund und vernünftig leben.
morgens und nachmittags Kathreiners Malzkaffee!
ſich ſeit 20 Jahren als beſtes, aromatiſches Hausgetränk
für Geſunde und Kranke bewährt.
ausgewogenen Kathreiners Malzkaffee.

Verlangen Sie ſtets ausdrücklich Kathreiners

nnen nur vorwärts kommen,

Trinken Sie
Er hat

Es gibt keinen loſe

Sie auf die bekannte
viele Vachahmungen!

2 Stuben, 1 Kammer, Küche und Zube
hör zum 1 Juli zu beziehen. Näheres in
der Exped. d. Bl

Fortzugshalber iſt eine Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör,
zu vermieten und 1. Jult zu beziehen

Steinſtraße 9.
Eine Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern,

Küche nebſt Zubehör, ſofort zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen. Näheres

Karliraße 12 I.
Wohnung, 8 Stuben, 2 3 Kammern,

Küche und Zubehör, zu vermieten und
1. Juli zu beziehen. Näheres in der Exped
d. Blattes.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
und Badeeinrichtung zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen Annenſtraße 6

Kleine Wohnung in beſſerem Hauſe
beſtehend aus Stube mit Balkon und
Kammer, ſofort oder ſpäter zu beziehen

Gartkenſtraße 13.
Parterre-Wohnung,

2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zube
hör, iſt zu vermieten und 1. Juli zu be
ziehen. Zu erfragen

Unter Altenburg 52, Hinterh aus

Schöne Oohnune,
4 Zimmer, Küche und Zubehor, elektr.
Licht, in der Blumenthalſtraße, ſofort zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen. Näheres

in e d Bl.
8—-9 Zimmer, Badezimmer,Madchengin imer, oder Einfamilienhaus

zum 1. Juli zu mieten geſucht. Offerten
bis Sonntag früh nach Müllers Hotel,
arn of erbe ten

Tunſofort geſucht. Gefl. Offerten unter W i

an die Exped. d Bl. erbeten.

8 t fucht kindertoſesNähe der Kaſerne hege Wo
im Preiſe von 60—80 Talern Offerten
unter R O an die Exped. d. Bl. erbeten
Mödbl. Zimmer ſehr preiswert zu

vermieten
Burgſtraße 22 II.

Möhl. Vohn- und Schlaſzimmer
zu vermieten Gotthardtſr. 39 II.

Gut möbliertes Zimmer

zu vermieten Weißenfelſer Str. 41 II

Den geehrten Kinwohnern von Merseburg und Um-
gegend die ergebene Mitteilung,
heutigen Tage die Bewirtschaftung des Lokals

Juearten
übernehmen werde.

Durch Verabreichung gater Speisen un Ge-
trcäne werde ich bemüht sein, jedem gerecht 2u

Indem ich noch um geneigten Zuspruch bitte,Werden.
zeichne

Fr. Behse.

Gartenarbeiten jeder Art
nzungen werden prompt und billigſtſowie Neuanlagen und Anpflan

ausgeführt. e vonRoſen e. zu Vanmſchul. Preiſen.

Richard Schumann,

dass ich mit dem

Hochachtend

äumen, Sträuchern, Koniferen

Landschaftsgärtner,
Zismarekstrasse

hochtragende und reumilchende

Kühe (vorzügliches Nilchvieh)
ſi

troffen

L. Nürmberg er

Erſſklaſſge, junge, ſchwere,

nd in ſehr großer Auswahl bei mir einge

Telefon 28.Mobſiertes Zimmer

ſofort zu verm. Dammitr. 9, 1. Et.
Mſöhſſertes mmer

ger 1. April zit vermieten
Gotthardtüraße 19 II.

Möpſiertes Zimmor
ſofort zu vermieten Hälterttratze 5, pt.

Aunftändig möbl. Zimmer ſofort zu ver
mieten. Zu

erfragen in der Exped. d. Bl.
Röblierte Stuhe und Kanmet,

für 1 oder 2 Herren paſſend, mit oder ne
Penſion zu verm. Lindentir 11, 2 Tr.

Freundlich möbliertes Jimmer

vom 1. April ab zu vermieten
Oberr Breite Straße 18.

aſelbhſt freundl Schlafgelle m. 2 Bettenzu wen Beides mit oder ohne Poer ſion.

Gut möbl. Wohn u. Schlaſgimmer
zu vermſeten Breite Straße 16. 2 Tr.
MNöbliertes Wohn u Schlaſzimmer

zum 1. April preiswert zu vermieten
An der Geisel 2, 2. Et.

freundl. möbl. Vohn- und ScMafmme,

zu vermteten Lindenſtraße 11. 1 Tr.
freund. wöhl Dwwer und Schlafstellen

offen Johannisſtrake 18 J.

Bessere Schlafstellen
zu vermieten. Zu erf Windverg I. 1 Et.

10 000 Mark
werden auf ein Gut (15000 Brandkaſſe) als
erſte Hypothek ſofort oder ſpäter geſucht.
Offerten unter B P an die Exped. d. BI.

8--9000 Hark
werden auf 22 Morgen Ackerland als zweite
Hypothek ſofort oder ſpäter geſucht. Off.
unter P A on die Erved. d. BI

Schuhwaren
in ſchwarz und farbig empfehle in großer
Auswahl.

Otto Riedel, Burgſtraße 11,
gegenüber der Stadt Apotheke

Geſchäfts
Uebernahme.

ich di heutigem Tage übernahm

Schmiede
des

Herrn Nagel in Frankleben.
Jch werde ſtets gute, ſolide

Arbeit liefern, beſonders im
Wagenbaun und Hufbeſchlag, und
bitte die geehrten Bewohner von
Frankleben und Umgegend, mich
gütigſt zu berückſichtigen.

Hochachtend

Paul Magceburg,
ſtaatl. gepr. Hufbeſchlagſchmied.

tactrindtlelsch
a Pfd, 60 u. 65 Pfg.

empfiehlt

L. Kürnberger
Am 29. d. M

verſtarb unſer
Vereinsmit

g glied, derKam.
heimann

fönnig.
Die Beerdi

gung findet
Freitag den 1.
April, nachm.
8 Uhr, vomLrauerhane weinberg 3 aus ſtatt.

Die Kameraden treten zur Abholung
der Fahne nachm. 21/2 Uhr vor der Wohnung
des Herrn Direktors, Dom 4, an.

Da Direktorium.

Strandschlösschen
Zum Neumarkt-Jahrmarkt

Sonntag d. 3. u. Montag d. 4. April
von nachm. 3 Uhr und abds. 8 Uhr ab

Großer Ball
bei vollbeſetztem Orcheſter

W. Herfurth.,

Angarten.
Sonnabend nachmittag

Sehlachtefest.
Behse.

Schlachtefeß.
G. Steger,

Heute Freitag
Schlagehtefest.

Fr. Sommer, Gr. Ritterſtraße 1.

Violin Unterricht
nach Schule wird billig erteilt. Zu erfr.
in der Exped. d Bl.

Ginen Schmiedegeſellen ſtellt ein

Paul Magdeburg S
ſtaatl. gepr Hufbeſchlagſchmied, Frankleben
Tüchtige Puhnacherin

ſofort geſucht. A Koppmann,
Buraoſtraß- 138, I.

Mädchen als

Aufwartung
geſucht Weiße Bauer 26. part.
Janges Midchen als Auſwarlung

für vormittags geſucht
Poſtſtraße Nr. 8, part.

ine ehrliche Anfwarkung

Reparaturen ſchnell und gut.
ſie einige Stunden des Tages zum

April geſucht Gotthardtär 13 r.
h eine es. h h W. M ogner, Mexſeburg.
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